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Die Lage in Bulgarien. 
Sofia, Mitte Auguſt. 
Berſchiedene Meldungen, die in der letzten Zeit in der 
mitteleuropäiſchen Preſſe verbreitet wurden, haben die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit neuerlich auf die Lage in Bulgarien 
gelenkt. Dieſe Lage wurde als äußerſt kritiſch hingeſtellt, und 
es war von zahlreichen Ermordungen und von Hunderten von 
Todesurteilen und Hinrichtungen, von politiſchen Verbrechen 
die Rede. Die Wahrheit iſt, daß die Militärgerichte, die die 
Prozeſſe über das Attentat in der Kathedrale und die Auf⸗ 
deckung der agrarkommuniſtiſchen Verſchwörung führen, bisher 
gegen 60 Todesurteile gefällt haben, von denen etwa 10 voll⸗ 
ſtreckt wurden, während alle anderen vom König in lebens: 
längliche Kerkerſtrafen verwandelt wurden. Was 
die politiſchen Attentate anlangt, fo iſt es richtig — und 
der Kriegsminiſter hat dies anläßlich einer Inter⸗ 
pellation ſelbſt mit großem Mute in der Sobranje 
erklärt, — daß infolge der berechtigten großen Erregung, die 
durch das Attentat in der Kathedrale hervorgerufen wurde, 
Fälle natürlicher Repreffion zu verzeichnen waren. Die Morde, 
die ſich nach der Wiederherſtellung der Ordnung im Lande 
ereigneten, haben 2 pie Mißbilligung hervorgerufen, und 
die geſamte Preſſe, die Regierungsblätter an der Spitze, hat 
einmütig das Vorgehen jener verurteilt, die als unverant⸗ 
wortliche Faktoren im Staate auftreten und die Todesſtrafen 
durch die Tötung von Perſonen vollziehen wollten, deren 
Schuld nicht auf legale Weiſe feſtgeſtellt iſt. Nicht minder 
groß war die Empörung innerhalb der Regierung, und zwei 
der am nächſten berührten Miniſter, der Innenminiſter 
Ruſſeff und der Kriegsminiſter Wolkoff, haben öffentlich 
den Entſchluß lundgegeben, mit den provokatoriſchen Verſuchen 
ia Friedensſtörer, die dieſe Verbrechen begangen haben, abzu⸗ 
nen. 
RNuſſeff erließ an die adminiſtrativen Behörden ein 
äußerſt energiſches Zirkular und Wolkoff einen Tagesbefehl 
an die Militärbehörden. Von beiden werden entſcheidende 
Maßnahmen zur Entdeckung der Schuldigen und zu ährer Aus⸗ 
leferung an die Gerichte vorgeſchrieben, damit von den Be⸗ 
hörden jeder Verdacht der Ohnmacht oder der Parteilichkeit 
entfernt werde. „Die begangenen Morde“, erklärt Ruſſeff, 
„ind das Werk von Perſonen, denen es an jedem Ehrgefühl 
und Patriotismus gebricht. Wir werden alle Mittel ergreifen, 
um fie een und ihnen die gebührende Strafe aufzus 
erlegen. Sie verdienen eine umſo ſtrengere Strafe, als ihre 
Handlungsweise einen formlichen Verrat gegen das Vaterland 
bedeutet, deſſen guten Namen ſie im Auslande kompromittieren.“ 
Und General Wolkoff, der gleichfalls den unerſchütterlichen 
Willen der Regierung, um jeden Preis die Ordnung und 
Geſetzlichkeit im Lande zu erhalten betont, erklärt: „Ergreifen 
Sie die energiſchſten Maßnahmen zur Verfolgung der Ver⸗ 
brecher, wer immer ſie auch ſeien. Es darf keine unver⸗ 
antwortlichen Faktoren geben. Sie find im höͤchſten Grade 
verderblich für Bulgarien, namentlich in der gegenwärtigen 
Zeit. Es iſt nicht denkbar, daß das Land mit deeſem Uebel 
nicht fertig werden könnte. Gewiß iſt das Uebel nicht groß, 
aber man beutet es aus und in keinem Falle darf ein Mord 
19 8 werden.“ 
nter dieſen Bedingungen ift mit einer gewiſſen Sicher⸗ 
heit auf Erfolg der Regierungsaktion zu rechnen. Man kann 
an ihm um ſo weniger zweifeln, als es der Regierung bereits 
gelungen iſt, das politiſche Räuberunweſen der agrarkommu⸗ 
niſtiſchen Banden auszurotten, die bisher von den Anhängern 
der Einheitsfront, den Kommuniſten und den Extremagrariern 
alimentiert wurden, unter der Inſpiration der Belgrader und 
Prager Emigranten, deren verräteriſches Vorgehen kürzlich 
von ihren eigenen Freunden enthüllt wurde. Die ſubverſiven 
Elemente, die einen verzweifelten Kampf gegen den Staat 
geführt hatten, haben die Partie verloren. Dies hat gewiſſen 
Kreiſen die Möglichkeit gegeben, neuerlich auf die Tages⸗ 
ordnung der politiſchen Diskuſſion die Frage eines Wechſels 
oder einer Umbildung des gegenwärtigen Kabinetts zu ſetzen. 
Dieſe Diskuſſionen haben zu verſchiedenen tendenzibſen 
Interpretationen, ja ſogar zu Erfindungen Anlaß gegeben. 
Daher die Informationen, die in den letzten Tagen über eine 
angebliche Konferenz des Königs mit den politiſchen Führern, 
wie über den Beſchluß des Königs verbreitet waren, den 
einen oder anderen dieſer Führer um ſeine Mitwirkung bei 
der Bildung einer neuen Regierung zu bitten. Es handelt ſich 
da im Grunde lediglich um Onpotgelen, die ganz und gar nicht 
am Platze ſcheinen, da von einer miſterlrife nichts zu merken 
iſt. Im Gegenteil, die gegenwärtige Regierung fühlt ſich 
ſtark genug, um die begonnene Aufgabe durchzuführen, und 
wenn auch die Opposition ein Konzentrationskabinett mit oder 
ohne Teilnahme der gemäßigten Agrarier fordert, kann man 
da die demokratiſche Vereinigung ſtets die ſtärkſte und beſt⸗ 
arganiſierteſte Partei bleibt, jetzt nur eine Umbildung der 
Regierung Zankoff durch die Erſetzung einiger einer Mitglieder 
erwarten oder höchſtens die Bildung eines Kabinetts unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der parlamentariſchen Gruppe 
der demokratiſchen Vereinigung Liaptſcheff, des deſignierten 


Nachfolgers von Profeſſor Zankoff, wenn dieſer ſich einmal 
. wird. Indeſſen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß kein 

echſel vor dem Wiederzuſammentritt der Sobranje im 
Herbſt stattfinden wird. 


nel 
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Antwort auf die polniſche Note. 


Um die Ausweiſung der Oplaulen. 


N. 5 . Hebe uns geſchrieben: 
„Der Reichsaußenminiſter wird heute im Laufe des Tages de 
hieſigen polniſchen Geſandten eine Note der . v 1 


iſt, die Streſemann vorgeſtern nachmittag von dem pulni 
ſandten überreicht wurde. In der polniſchen Note 8 bal 


Optantenfrage einnimmt. 
niſche Note, daß die deutſchen Optanten in Polen den Abwande⸗ 


ſo daß das Recht in dieſer Frage auf polniſcher Seite ſei. 
Demgegenüber iſt folgendes feſtzuſtellen: 


falls freiwillig abge wandert. Die Zahl dieſer Ab⸗ 
wanderer beläuft ſich, außer den vorerwähnten 4000, auf 14 000, 
fo daß, von einzelnen überbleibſeln abgeſehen, alle deutſchen Op⸗ 
tanten, die zum 1. Auguſt abwanderungspflichtig waren, tatſäch⸗ 
lich bereits über die Grenze gegangen ſin d. An⸗ 
ſcheinend ſoll die polniſche Note die bevorſtehende Zwangsabſchie⸗ 


Wiener Abkommens noch Zeit mit der Abwanderung. 


Preußen⸗Deutſchland im Jahre 


geſtimmt, von denen aber nur 49 000 freiwillig abwanderten. 
Deutſchland machte von dem Recht der Ausweiſung gegenüber den 
übrigen Optanten keinen Gehrau ch, ſondern erklärte die 


Lande bleiben könnten. Wenn olen alſo einen Präzedenzfall 
nd hütte, ſo möge es fih an Deutſchland ein Beiſpiel 
ehmen.“ 


Der „fluchtverdächtige“ Scherff 
ausgewieſen. 
Zwangsweiſer Abtransport von Optanten. 


e La 


Ein polniſcher Diplomat in Biarritz. 
Vorwürfe in der Preſſe. 

Die Preſſe der Rechtsparteien in Polen iſt dem Geſandten 
in Amerika, Herrn Whadyslaw Wröblewski, nicht gewogen, 
und ſie hat einen „kleinen Kampf“ gegen ihn inſzenjert. Herr 
Wröblewski wurde bekannt, als er die Anleihe Amerikas an Polen 
vermittelte. Augenblicklich weilt er in Biarritz zur Erholung — 
und wie Beamten auf höherem Poſten immer geſchieht, Frau 
Fama, das Klatſchmaul, iſt in ſchnellſtem Tempo nach Warſchau 


gekommen, um hier Gerüchte auszuſtreuen, daß dieſer ehemalige] die 


polniſche Geſandte in Amerika ſich eine Villa gekauft habe. 

Daß dies nicht ganz auf Wahrheit beruht, wird nun in der 
polniſchen Preſſe gebracht, aber dafür gönnt man ihm den 
Erholungsurlaub nicht, den er ſich wahrſcheinlich doch 
verdient hat. Die „Rzeczpospolita“ macht ihm Vorwürfe, daß er 
polniſches Geld (das er doch als Gehalt erhalten hat) verpraſſe 
und den Gdingener Hafen und das polniſche Meer 
nicht unterſtütze. Dem Blatt ſcheint es gar nicht einzu⸗ 
leuchten, daß auch der Beamte, der fein Gehalt vom Staate, 
aus öffentlichen Geldern alſo bezieht, nachdem er jeine 
Arbeit geleiſtet hat, mit jeinem wohlverdienten 
Gelde machen kann, was er will, und daß er darüber 
doch wohl keinem Menſchen Rechenſchaft ſchuldig iſt, da dies doch 
ber verdienter Erwerb iſt. Mit dem gleichen Rechte 
önnte die „Rzeczpospolita“ als Unternehmer verlangen, daß ihre 
Redakteure genau Rechenſchaft darüber ablegen, was ſie mit 
ihrem Gehalt angefangen haben. 


Das Blatt ſchreibt in ſeinem patriotiſchen Dünkel folgende 0 


klaſſiſchen Zeilen, die feſtgehalten zu werden verdienen: 
„In Krakau verbreitete ſich, wahrſcheinlich über Lodz, das 


unkle Regierung eine neue uptverhandlung verlan 
zuſtellen, die eine Antwort auf die Note der polniſchen Regierung Inſtanz, er Bezel des Obe ſten 
! verhandlung . fo 
. tion hat wiederholt ü 
Rechtsſtandpunkt dargelegt, den die polniſche Regierung in der ga ec . dick 
Im Anſchluß daran behauptet die pol- raumt. 


rungsbeſtimmungen nicht entſprochen hätten. Jnfolgedeſſen Prozeſſes, der allerdings optiert hat, zwangsweiſe ans 
müßten ſie abgeſchoben werden. Die polniſchen Op Staatsgebiet entfernt Scherff 
tanten in Deutſchland wären dagegen freiwillig abgewandert, in Thorn von feinem A 


' ' j Nachdem die polni- in Bromberg erſucht, 
ſche Regierung gezeigt hat, daß fie für eine Rückſichtnahme das Verfahren gegen ihn erledigt ſei. Er wies dabei 
in der Optantenfrage nicht zu haben fein würde, find gleichzeitig darauf bin, welcher Wiberſpruch in der Tat⸗ 
bereits 4000 deutſche Optanten in der Zeit von ſache beſteht, daß er eine Kaution ven 

Januar bis Juni dieſes Jahres ahge wandert. legen mußte, um nicht das 
Im Juli find dann faſt alle Perſonen, deren Ausweiſung zeitig jetzt von der Behörde zum Verbaffen des Landes getzwungen 
die polniſche Regierung zum 1. Auguſt verfügt hatte, gleich ⸗ | we h 


bung der wenigen Nachzügler diplomatiſch vorbereiten. Die üb ri⸗ abgewartet worden. Auch die 
gen Optanten mit Grundbeſitz haben nach dem Wortlaut des . Hi Abtransport Fa hen 


Optioneneinfadfürungältig, fo daß die Optanten im] naldemokratiſche Or 


atte, die dann verfallen ſollte, wenn er die Staatsgrenzen ber- 
ieß. Scherff und ſeine Hauptangeklagten haben wiederholt 
da ja in Thorn in erſter 
richtes, dieſe neue Haupt⸗ 
Ute. Auch die deutſche Frak⸗ 


n ſtellt und Interpellationen 

Bis heute iſt dieſe Verhandlung noch nicht anbe ⸗ 
Jetzt hat man den Hauptangeklagten und Hauptzeugen 8 
e m 
hatte das Bezirksgericht 
nsweiſungsbefehl verſtändigt, des⸗ 

gleichen die Mojewodſchaft in Poſen und den Stadtpräſidenten 
im Lande bleiben zu dürfen, bis 


Zkoty hinter ⸗ 
Sand zn i 


rde. 

Dieſe Proteſte haben keinen Erfolg gehabt. 
Der Bromberger Stadtpräſident — war inzwiſchen 
von Konitz nach Bromberg verzogen — lehnte den Ein⸗ 
peu ab, teilte jedoch mit, innerhalb von 14 Tagen ein 
ekurs bei der Wojewodſchaft möglich ſei. Der Beſcheid 
der Wojewodſchaft, der darau ſofort erbeten wurde, iſt nicht 
iſt bis zum zwangs⸗ 


geblieben. 
„Kurjer P i wird der abtransportierte 


» a Im ohn 

Dieſen Standpunkt wird die deutſche Regierung in S 5 } d⸗ 

e 1 — die ee 1 werden ſoll, feſtlegen. Die beiden 1 ee e eee eee 
uten werden, wie wir hören, noch heute veröffentlicht wer- ub ſei Ausweif 

den. Im übrigen dürfte es die Öffentlichkeit interoſſieren, wie ſich 21 Ben. 1 1 


chau ernannt und weiter mitgeteilt, daß er ſich um einen Auf⸗ 
müht habe, um den Ausgang eines 
Bon dieſer Meldung 


abzuwarten. 
gegenüber den lift kei 5 Scherff iſt mi 5 Mitglied 
franzöſiſchen Optanten in Elſaß⸗ Lothringen be⸗ vo 1 3 E 
nommen hat. Damals hatten 198 000 Optanten für Frankreich Redakteure find ſamt und 


u“ geweſen, und ihre 
iſche Staatsangehörige, die 
unferer Verwun⸗ 
plötzlich dem „Kur. Pozn.“ 

doch 


jonders 
nicht optiert haben. Wir 
derung darüber Ausdruck geben, daß N 
der Name Scherffunbekaunt if. dieſes natio⸗ 

gan — u nur dieſes allem — mit dem 
eigenartigen Konitzer Prozeß, den das Oberſte Gericht in Warſchau 
aufs ſchärfſte zu kritiſieren wußte, eine ganz unerhörte 
deutſchfeindliche Propaganda betrieben, und gerade 
aus dem ſcharfen Urteilsſpruch gegen Scherff, der ſpäter um der 
Gerechtigkeit willen e wurde, auf die 
Staatsgefährlichkeit der deutſchen Minderheit im Polen geſchloſſen. 
Was iſt von bieten Verleumdungen gegen den 
aufgelöſten Deutſchtumsbund, gegen Scherff und 
ſeine Mitangeklagten übrig 3 ieben, mit denen 
der nation i eyda ſogar in Genf 
Eindruck zu machen verſuchte? 0 


> m die 155 — 4 Partei hi ſtändig 
Ä t. Der ni roze aufgenommen, 
— — AT 1 r Verfügung halten. Über 


ſel. 
Wer kann ſich angeſichts dieſer Vorgänge darüber wundern, 
ir ee Er cer ? den Konitzer Pro⸗ 
eutſchtumsbundes 


Biarritz gekauft habe, ſondern dort zur Zerſtreuung im 
Hotel weile. N ; f 

h „Nach genauen Hotelrechnungen,“ fo ſchreibt er, „werden mich 
die zwei Monate meines Aufenthaltes mit Famikie in Biarritz 
40 000 Franken oder 1900 Dollar koſten, während mein Gehal! 
für dieſe beiden Monate, in verringer Höheter im Urlaub aus⸗ 
gezahlt und nach Abzug der Steuern, 2700 Dollar, das heißt 

Dollar mehr ausmacht. 5 - 

Das Gerücht über den Villenkauf in Biarritz hat ih als Ver⸗ 
leumdung erwieſen. Es iſt uns ſehr angenehm, daß Herr W. 
Wröblewski zu denjenigen im Außenminiſterium gehört, 
reine Hände haben.“ ? 
Es iſt doch d Herrn Wröblewski auf Grund ſeines 
eigenen Briefes, der vorſätzlich und zweckdienlich zum Druck be⸗ 
timmt wurde, alſo auch der öffentlichen Kritik unterliegt, nicht 
en Vorwurf zu machen, daß er mit ſonderbarem ese ſehr 
wenig um das Gleichgewicht unſerer Handels⸗ und 
Zahlungsbilanz beſorgt iſt. 1 

Er, der vor zehn J n ein beſcheidener Sekretär im 
Landwirtſchaftsſyndikat in Kra war, it jetzt jo ein großer 
Herr geworden, daß er ſeinen Urlaub in Biarritz verbringen und 
jene Tauſende Dollars ausgeben muß, die aus Steuern polniſcher 
Bürger ſtammen? 

Rafere Valuta ſchwankt, und wir alle ver⸗ 
ſagen uns nicht nur Auslandsreiſen, fondern 
auch den Kauf einer italieniſchen Apfelſine, und 
hier hat der diplomatiſche Dienſt dem Sohn einer ſehr beſcheide⸗ 
nen HBürgerfamilie in Krakau jo den Kopf verdreht und ihn an 
ein jo luxuriöſes Leben gewöhnt, daß er ſeinen Ur: 
nicht im polniſchen Gdingen oder in Zako⸗ 
verbringen kann, ſondern die Dollars ausgeben muß, die 
ihm aus der polniſchen Staatskaſſe geſchickt werden? 

Das beweiſt weder polniſchen Staatsſinn, noch 


Gerücht, daß Herr Wladysſaw Wroblewski, der polniſcher] die richtige Orientierung in der Lage des polniſchen Staates, 
Geſandter in Wafhington geweſen iſt, ſich in Amerika bei der] deſſen Intereſſen er doch anfangs in London — da er erſt Engliſch 


Vermittlung der amerikaniſchen Anleihe 
Polen fo bereicherte, daß er eine Villa in Biarritz 
kaufte, wo er gegenwärtig mit ſeiner Familie weilt. 
deſſen hat Herr W. Wröblewski dem „Iluſtrowany 


Angeſichts] beſonderen polniſchen Beamten 
urjerdieſen beſonderen Diplomaten genauer anſehen 


für] lernte — und dann in Waſhington verteidigen ſollte. 


Es wäre von Wert, wenn der Herr Finanzminiſter ſich dieſen 
und der Herr Außenminiſter 
würde.“ 


Codzienny“ einen Brief zugeſandt, in dem er die Sache mit jener] (Run iſt das Vaterland und die „ſchwankende Valuta“ gerettet! 


Villa aufklärt. Er 


fchreibt nämlich. daß er keine Villa in Red. Poſ. Tagebl.) 


Im Licht der Sukunft. 


Um den paucuropsiſchen Gedanken. 


In dieſen Tagen bringt der bekannte Verlag für Geo⸗ 
politik (Kurt Vohwinkel, Berlin⸗ Grunewald) 
ein neues Buch heraus, das geeignet ſein wird, alle Kreiſe 
zu intereſſieren, die an den Geſchehniſſen unſerer Tage 
nicht blind vorübergehen. Es iſt ein Werk von Paul 
Göhre „Deutſchlands weltpolitiſche Zu⸗ 
lunft“. Das Buch beſchäftigt ſich eingehend mit der heu⸗ 
tigen weltpolitiſchen Lage und mit dem paneuropäiſchen 
Gedanken. Inſonderheit verſucht der Verfaſſer darzutun, 
daß die Forderungen einer nationalen Poli⸗ 
tik ſich durchaus mit einer Verſtändigungs⸗ 
politik vereinbaren laſſen. Nicht das macht die 
nationale Politik aus, daß man die Unverſöhnlichkeit und 
die Rachſucht predigt und großzieht. Das Buch iſt allge⸗ 
meinverſtändlich gehalten und wird gerade in dieſem 
Augenblick auch in Polen ſehr große Anteilnahme er⸗ 
wecken, da wir vor neuen außenpolitiſchen Ereigniſſen 
itehen. Das Buch wird in den nächſten Eh erſcheinen. 
Der Verlag ſtellt uns liebenswürdigerweiſe eine Probe 
aus dem Werk zur Verfügung, die wir nachſtehend zum 
Abdruck bringen. Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 


„Während wir in Sowjetrußland einen bis an ſeine 
natürlichen Grenzen ausgewachſenen, bereits völlig abgerundeten 
und auch geſättigten Erdraumgroßſtaat vor uns haben, der ſich 
erſt in Zukunft einmal auch zu einem entſprechend bedeutenden 
Weltwirtſchaftsreich entwickeln wird, liegt es bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika gerade um⸗ 
gekehrt. Sie ſtehen heute vor uns als ein Waltwirtſchaftsgroß⸗ 

ſtaat allererſten Ranges, der aber den Erdraum, in den er hinein⸗ 
geboren und der für ihn geradezu beſtimmt iſt, noch nicht in ſeiner 
ganzen Größe ausgefüllt und ſich angegliedert hat. 


Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß der ganze nordameri⸗ 
kaniſche Halbkontinent einen einzigen organiſchen und abgerun⸗ 
deten Großerdraum im geopolitiſchen Sinne darſtellt. Außer dem 
jetzigen Gebiete der Vereinigten Staaten, das ſeinen Kern bildet, 
\ 5 dazu noch das nördlich von ihm ſich erſtreckende Britiſch⸗ 
ordamerika oder Kanada, ſowie ſüdlich von ihm Mexiko und die 
übrigen, ſogenannten mittelamerikaniſchen Republiken bis zum 
Panamakanal: fie find. der Schwanz, in dem der nordamerikani⸗ 
ſche Erdraum ſich zu Ende läuft. 


Dieſes ganze Nordamerika gleicht räumlich einer ungeheueren 
Mulde, deren einer, weſtlicher Rand bedeutend höher ift als der 
‚öjtliche, und die alles, was fie in ſich birgt, Felder, Wälder, Seen, 
Flüſſe, Menſchen und Tiere, in den Atlantiſchen Ozean gewiſſer⸗ 
maßen ausſchütten zu wollen ſcheint. Weſtlicher Rand dieſer 
Mulde ſind die Rocky⸗Mountains, die in kühnen Terraſſen nach 
dem Pazifik herabſpringen, dagegen nach Oſten zu allmählicher 
verflachen. Nach Süden hin finden ſie im Hochland von Mexiko 
und dem Plateau von Guatemala ihre letzten Ausläufer. 


Während das Klima Kanadas, ähnlich demjenigen Rußlands, 
ſchon vorwiegend ſubarktiſch und dasjenige Mittelamerikas ſub⸗ 
tropiſch iſt, liegen die Vereinigten Staaten wie das kontinentale 
Europa in der gemäßigten Zone. Trotzdem iſt ihr Klima von dem 
Europas äußerſt verſchieden, nicht zum Vorteil Amerikas. Kein 
anderes Land hat wohl eine veränderlichere Witterung als die 
Vereinigten Staaten. Die Winde haben von Norden, n und 
Süden her freieſten Zugang. Tropiſche Hitze macht deshalb, na⸗ 
mentlich im Oſten, ſoweit er vom Golfſtrom nicht beeinflußt iſt, 
binnen wenigen Tagen arktiſcher Kälte Platz. n Wechſel von 
vierzehn bis ſiebzehn Grad Celſius innerhalb * Stunden iſt 
nicht ſelten, und ſchlägt an einem Tage das Wetter drei⸗ bis 
viermal um. Denn der Nordweſtwind, der von den engebi 
und den Prärien her kommt, iſt kalt und trocken, der oſt, der 
vom Meere und den großen Binnenſeen herweht, kalt und feucht, 
Südoſt⸗ und Südweſtwind aber find beide heiß. An der atlan⸗ 
ae Küfte trägt auch noch die feuchte Meeresluft dazu bei, 
te und Hitze beſonders fühlbar zu machen. Es iſt ein⸗ 
leuchtend, daß dies Klima auf die cis cen die ⸗ 
andes tiefen phyſiſchen und pſychiſchen Ein⸗ 
fluß ausüben muß. So ſtark und leiſtungsfähig dieſe Men⸗ 
ſchen auch durchſchnittlich ſind, ſo macht ſie dies Klima doch in 
Arbeit und Genuß, im Wollen und pfinden ſprunghaft und 
leicht extravagant. Die Stetigkeit, Vertiefungs⸗ 
fähigkeit und Innerlichkeit des größten Teils der kon⸗ 
tinentaleuropäiſchen Menſchen a. . zumeiſt; ſoweit 
man fie bei ihnen findet, find fie noch nicht verflüchtigte Mit⸗ 
bringſel europäiſcher Einwanderermaſſen. Die noch immer nicht 
überwundenen Gegenſätze der Oſt⸗ und Weſtſtaaten der Nord» 
und Südſtaaten erklären ſich zu einem guten Teil ebenfalls aus 
dieſen ſtarken klimatiſchen Unterſchieden. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 


(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Da triffſt Du ihn wieder, Johannes,“ ſagt der Kanz⸗ 
ler, trocken, „willſt Du ihm nicht wohl? 

Der Biſchof iſt kein Mann gegen Hagen: 
n ſchon an feinem fetten Hals, und er zürnt ge⸗ 
reizt: 

„Die Stunden eilen, ſparen wir die Lügen — —“ 
„Aber, Johannes!“ ſpricht Hagen ſanft. 

„Laß mich, Kanzler! — Ich weiß, was geſchehen 

muß! Laßt Euch den Findling nicht über den Kopf 
wachſen! Duldet es nicht, daß er Euch das Land ver⸗ 
dirbt, wie er Eure Königin verdarb — —“ 
5 Mit dieſem Mittel?“ reißt ihm der Tronjer jählings 
das Fläſchchen aus der Hand und hält es ihm unter die 
Augen, furchtbar höhnend. Aber der Biſchof wächſt aus 
der Kutte, dieſe trägen Augen ſchießen Glut, und Kraft 
ſchwillt in ſeiner Stimme: N 

„Ja, Kanzler! Mit dieſem Trank in einem letzten 
Becher Weins! Ich ſchenke Euch dieſen Mann, der von 
der Erde muß, und niemand erfährt, wie er zu Tode kam! 
7 —4 die Niederlande zu Burgund! Beugt dieſe Stein⸗ 
ſchädel in der Taufe Dieſem Burgund, Kanzler, wider⸗ 
ſteht kein Reich, alles iſt unſer!“ 

„Und das morſche Rom Kaiſer Ermenrichs?“ lauert 
der Tronjer. 

Der Biſchof mißt ihn finſler, ringt mit ihm und ſieht, 
daß er ſterblich iſt. 

„Wenn ſeine Zeit vorbei ift?“ ja 
und trotzt: „Wir bauen ein größeres 

Der Kanzler ſchließt das Auge und lehnt ſich an die 
Wand zurück. Ein alter Traum kommt über ſein Herz, 


4 er langſam, taſtend; 
om!“ 


— 4 nn 


Die Adern 


— ————— ——— 
* 


—VDoſener Tageblatt. «- 


geradezu verblüffende Gradlinigkeit und immanente 
Zielſicherheit aus. Sie hat ſich bekanntlich rein durch Einwan⸗ 
derung vollzogen. Mitten zwiſchen die indianiſche Urbevölke⸗ 
rung und dieſe allmählich ausrottend ſetzten ſich erſte wenige 
Einwanderergruppen. Sie wurden die Kernzellen, um die ſich 
allmählich neue Ankömmlinge ſammelten. Alsdann bildeten ſich 
hier und dort aus ihnen ganze kleine Siedlungsbezirke. Sie 
wuchſen zu einzelnen, loſen, politiſchen Organiſationen heran, die 
aber durch weite, unbeſiedelte Landflächen meiſt noch lange von⸗ 
einander geſchieden blieben: ſogenannte Kolonien, zuerſt nieder⸗ 
ländiſcher, dann zum Teil franzöſiſcher und engliſcher, ſchließlich 
rein engliſcher Oberhoheit. Im Kampfe mit England er⸗ 
rangen fie ſich dann 1783 ihre Selbſtändigkeit und erſte Vereini⸗ 
gung. Dreizehn ſolcher bisheriger, nun ſchon viel mehr erſtarkter 
Kolonialſtaaten ſchufen damals die Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika. Von da an vollzog ſich die Einwande⸗ 
rung und Bevölkerung des mächtigen Gebiets immer raſcher, völ⸗ 
liger, planmäßiger. Immer neue Republien entſtanden und 
ſchloſſen ſich der Vereinigung an. Einige wurden durch Krieg 
und Kauf, beſonders von Mexiko, erworben. Das ganze neuns 
ehnte Jahrhundert iſt das der Auffüllung und Beſiedlung des 
eutigen Staatengebiets mit immer neuen Menſchenmaſſen. 
Heute faßt ein Gebiet von 94 Quadratkilometer 110 Millionen 
Menſchen. 


Dieſer Menſchenmaſſen intereſſanteſtes Charakteriſtikum iſt 
die Buntheit ihrer nationalen Zuſammenſetzung. Nur daß nicht, 
wie in Rußland, dreißig Völker nebeneinander zu einer Einheit 
verbunden ſind, ſondern in allen jetzt vierundvierzig dieſer ver⸗ 
einigten Staaten leben überall und an allen Orten die ehemaligen 
Angehörigen von zwanzig europäiſchen und fait ebenſo vielen 
außereuropäiſchen Nationen als eine neue Einheit durch⸗ 
einander. Das, was fie zuſammenhält, iſt das Pringiy 
der Demokratie. Es iſt mit geradezu genialer Virtuoſität 
zum Lebensprinzip der neuen Übernation entwickelt worden, das 
alle Sphären des Zuſammenlebens durchdringt und der Geſamt⸗ 
heit der Bevölkerung ein ganz einheitliches Gepräge, eine ganz 
beſondere hochentwickelte Menkalität verleiht. Dabei iſt die ur⸗ 
ſprüngliche Nationalität der Einwanderermaſſen noch keines ⸗ 
wegs ganz verloren, ihr völkiſcher Zuſammen⸗ 
hang als Abkömmlinge ihres ehemaligen Vater⸗ 
lands noch keineswegs ganz zerſtört. Die Deut⸗ 
ſchen, die Iren, die Engländer und Franzoſen haben 
eigene vaterländiſche Organiſationen, die zwar 
bei weitem nicht alle Blutszugehörigen umfaſſen, die aber durch 
immer neue Ankömmlinge ſtark und lebendig erhalten wer⸗ 
den. Dieſe Stammesorganiſationen find jedoch ganz unſtaat⸗ 
licher Natur. Zwiſchen ihnen fluten zahlloſe Überläufer und 
Neutrale als Kitt und Bindeglieder hin und her. Alle dieſe Men⸗ 
ſchen aber, ob völkiſch . 5 oder nicht, ſind in erſter und 
zweiter Linie ſtets Amerikaner. Genau wie in Rußland hat alſo 
auch der nordamerikaniſche Erdraumſtaat aus zahlreichſten und 
r Völkerſtücken eine neue, hier nur ſchon viel, 
viel enger als in Rußland zuſammengewachſene, nie wieder ent⸗ 
wirrbare und ganz anders hochentwickelte Erdraumnation ge⸗ 


u die Vereinigten Staaten find, genau wie Rußland, zu 
einem Großlebensraum und Weltwirtſchaftsreich 
exit durch den Weltkrieg geworden. Vorher waren fie ein Groß⸗ 


ſtaat, wie es damals manche gab, wie Großbritannien, Deutſch⸗ 
land, das europätfhe Rußland, Frankreich, Oſterreich⸗Ungarn; ja, 
ſie waren bis dahin in allen entſcheidenden Dingen abhängiger 
von Europa, als dieſes von Nordamerika. Heute hat die Union 
alle genannten Staaten, vielleicht mit Ausnahme von Großeng⸗ 
land, weit überflügelt, ſteht unabhängig und ſich ſelbſt genügend 
hoch über Europa, hat das Abhängigkeitsverhältnis von vor 
dem Kriege in ſein Gegenteil verkehrt. „Es iſt richtig“, ſo erklärte 
erſt vor kurzem ein hervorragender Nordamerikaner bei feierlicher 
Gelegenheit, „daß Europa unſere geiſtige Mutter iſt. Aber das 
Kind iſt nun volljährig geworden. Vor dem Kriege 
bezogen wir aus Europa Menſchen und een, Kapital und 
Waren. Heute haben wir ſelbſt an alledem luß. Europa 
hat aufgehört, uns zu inſpirieren. Es borgt jelbit 
heute von uns Unſummen Beides. Wir aber lernten inzwiſchen 
u produzieren, was wir früher importierten.“ Aus einem e ber 
ohſtofflande von einft es jetzt zum erſten Induſtriela der 
Welt geworden. Auch feine Landwirtſchaft iſt indu» 
ſtrialiſiert; in keinem anderen zirke ſonſt hat ſich wie 
hier eine agrariſch⸗kapitaliſtiſche und N Pro⸗ 
duktionsweiſe entwickelt. Alle Arbeit in Induſtrie, aber auch 
ſchon in der Landwirtſchaft, ift „rationaliſtert . Durch Eisen ⸗ 
bahnen und Autos, Küſten⸗, See⸗ und Flußſchiffahrt, durch e⸗ 
phon und Radio iſt der ganze Raum, der dem Sternenbanner 


unterſteht, aufs engſte zuſammengebunden und ſich angenähert 
bald werden en und Luftſchiff dieſen 35 n o 0 
intenſiver geſtalt Ein Arbeits⸗ und Le⸗ 


Raſch⸗ 


römiſchen 


Ehrgeiz eines 
aß, nicht Rache, nicht Treue — ya Mäch⸗ 


ein jäh überſtürzter Trunk — das hfug manchen von den 
eſten; niemand würde es erfahren, keiner lebte für die 
Rache — — wachſe, wachſe in Frieden, Burgund! 


Der grauende Morgen bricht durch die Fenſter, gelbe, 
rote Streifen malen die Scheiben aus Byzanz über den 
Boden. Der Tronjer greift den Biſchof beim Arm und 
m ſtart in das Geſicht. N 
ſeine Rache, ſein Heldentum! Sterben ſoll er, der Nieder⸗ 
länder, aber kein ſchnöder Händler ſoll ſeinen Tod er⸗ 
kaufen dürfen! 

„Künſte Roms!“ ſpuckt er aus und t den En 
geiſterten von ſich wie ein ekles Gewürm. Der Kriſtall 
verſinkt im Schwertgurt, und das drohende Auge des Tron⸗ 
jers flammt auf den ent EHEN 15 

„In Deine Höhle, Schu ir haben Dich zu lange 
ſchier dende, Du wagſt 5 ſchon an Männer! Duck 
unter, eh ich Dir über die Klauen komme, Biſchof, mir 
liegt die Schere bei der Hand!“ Und die, Fauſt hämmert 
auf das Schwert, das über ſeinen Knien liegt. 


lich 
die 
all aus d 


5 Pumpabelten beſchäftigt war. Auch mehtere Perſonen e 


19 ſchon feine eiſernen Heereswogen über die 


Wo bleibt feine Königin, ſt 


in der Höhe von fünfunddreißig Milliarden Goldmark hat es 
während des Krieges ſpielend abgebürdet. Sein Na⸗ 
tionalreichtum betrug Ende 1922 über 320 Milliarden 
Dollar, was gegenüber 1912 eine Erhöhung von 72 Prozent aus⸗ 
macht. Seine Landwirtſchaft iſt heute ſo bedeutend wie die des 
doch faſt ganz agrariſchen Sowjetrußland, ſeine Waldfläche größer 
als die kuſſiſche. Seine Rinderherden wurden ſchon vor dem 
Kriege nur noch durch diejenigen Indiens übertroffen. Als 
Baumwolland ſteht es an erſter Stelle, hoch über Eng⸗ 
land. Seine u find jo groß wie die Deutſchlands 
und Englands zuſammen. An Eiſenerzen beſitzt es doppelt joviet 
wie Deutſchland und Frankreich gemeinſam; in der Goldgewin⸗ 
nung wird es nur noch von Südafrika überholt. Auf dem Ge⸗ 
biete der Finanzen, des Handels und der Schiff⸗ 


fahrt hat es alle Konkurrenten hinter ſich ge» 


laſſen.“ 


Republit Polen. 


Die Manöver bei Brody. 

Heute beginnen bei Brody die Manöver des polniſchen Heeres. 
Geſtern mittag iſt der Chef des Generalſtabes General Stanistaw 
Haller mit einem Teil der ausländiſchen Gäſte und Vertretern der 
polniſchen und der ausländiſchen Preſſe das Manövergelände abgereiſt. 
Am Nachmittage folgte Kriegsminiſter General Sikorski. Die 
Kavalleriemandder, um die es ſich hier handelt, ſollen drei Tage 
dauern. Die Leitung der Manöver hat General Rozwadowskti, 
und die Manöver beruhen auf Aktionen einer zahlenmäßig bedeutend 
überlegenen Kavallerietruppe und dem Berfuch der Zurückwetſung des 
Angriffs dieſer Truppe durch eine Kavalleriegruppe, die zaylen⸗ 
mäßig ſchwächer it aber durch Infanterie und ſtarke techniſche Ab⸗ 
teilungen unterſtützt wird. Der Angriff der Roten gehr von Dubno 
aus auf Brody, wohin ſich die Blauen zurückziehen, indem fie 
ſich bemühen, das Vordringen des Feindes an der Ptoſzowka, 
dann bei Radziwitow zu verſpäten und ichn endlich bei Brody ganz 
aufzuhalten. Zu den Manövern ſind vier Sonderzüge ab⸗ 
gefahren, von denen der eine am Sonnabend mitlag die Mansöver⸗ 
leitung nach dem Manövergebiet brachte während die drei übrigen 
am Montag in den Mittagsſtunden abfuhren. 


Rückkehr des Miniſterpräfidenten. 

Minifterpräfident Grabs ki ift geſtern früh in Warſchau einge⸗ 
troffen, hat aber noch nicht ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. 

Eröffnung der Poniatowskibrücke. 

Am Sonntag 11 Uhr vormittags erſolgte in Warſchau die ſeier⸗ 
liche Er Bund Die Bonintomäbr de. Nach der Meſſe hielt der 
Biſchof Gall eine Rede, in der er hervorhob, daß der Ban gewiſſer⸗ 
maßen ein 8 des neus ſich aufrichtenden Polens ſei. Nach ihm 
jprach der Stadtpraſident Fablonski, dann der Schöpfer der 
Brücke, Ingenieur Blebingtt, der die Geſchichte des Brückenbaus 
erzählte, und die Schwierigkeiten erwähnte. die zu überwinden ge⸗ 
weſen. Na das Einweitungsband durchſchnitten war, fuhr die 
erſte Straßenbahn über die Brücke. Einſtweilen hat die Brücke nur 
einen Bürgerfteig. 


Bolſchewiſtiſche Greuel. 

Wie die A. W. aus Warſchau meldet, bei Witebsk verſuchte in 
der Ortſchaſt Zamoſtje der Kommandant der Tſcherezwytſchaka 
Zap die 15 jährige Tochter des Steſan Hunjewiez zu ſchänden. Als 
der Baier die Tochter verteidigen wollte, wurde er erſchoſſen, worauf 
eine Soldatenabteilung die Wohnung des Hunjewiez demolierte. Die 
Frau und die Tochter ließ Zap in fein Quartier bringen und ver 
gewaltigte die Tochter vor den Augen der Mutter. Die Mutter verſiel 
in Wahnſinn. 


Eine Stadt im Wirbelſturm. 


Ueterſen. 11. Auguſt. Die Stadt Ueterſen (Diſchld.) wurde 
geſtern von einem Wirbelfturm heimgeſucht, der über / Stunde 
dauerte und unermeßlichen Schaden anrichtete. Zahlreiche Dächer 
wurden a Verſchiedene Schornſteine ſtürzten ein. Tauſende 
don Fenſtaicheiben wurden zertrümmert. Auf der Landſtraße wurden 
mehrere hewerke umgeworjen. Jahrhunderte alte Bäume wurden 
eniwurzt. Die Ernte wurde vernichtet. Die Gegend bietet einen 
traurigen Anblick. 515 

In Neuendeich wurde durch den Wirbelſturm ein großes Bauern⸗ 
auweſen zerſtört. Die Stadt war in Dunkel gehüllt, da die elektrische 
Leitung der Ueberland⸗Zentrale zerſtört wurde. In viele Häufer ii 
Waſſer eingedrungen, fo daß die Feuerwehr die ganze Nacht » 1 
worden und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Geſamt⸗ 
ſchaden iſt noch gar nicht zu überſehen. | 


Das war ein teurer Sieg! Einmal werden wir ihn 
zahlen müffen; denn nur dem Glücklichen ſchenken die Göt⸗ 
ter ohne Neid!“ u 


Sigfrid * die Fenſterriegel auf und beugt ſich weit 


w Sein eſicht iſt blaß und traurig, aber ſeine 
gen leuchten 250. 


„Die Sonne will ſteigen,“ ſpricht er ins Gemach, da 
Chriemhild ruht, „fie glänzt mir zu einem bitteren Gang!“ 
„Du willſt Dich beugen?“ haſtet Chriemhild aus dem 


Linnen. i 

„Wir! — Chriemhild, wir müſſen, denn unſer iſt die 
Schuld! Und dann nach Xanten!“ erwidert Sigfrid ernſt 
Er lehnt ſich rücklings ans Fenſter und ſchaut bekümmert 
au a ſchöne Frau, de ße Züge der Zorn kaum ent⸗ 
en kann. 

Ich dachte, eines Helden Weib zu „ nieman⸗ 
dem feieft Du untertan, dachte ich!“ ruft fie bitter. Dann 
pringt ſie aus den Kiſſen, eilt vor ihn hin; golden Dr 
die Locken um ihre Schultern. Sie hangt an feinem a 
ihre Stimme fleht und droht: „Sigfrid, mein Trauter, ſie 
hat Dich geſchmäht, dieſe fremde Unholdin! — Ich habe 
ſie geſtraft, und, bei Gott, ich bin nicht willens, von der 
Stelle zu weichen!“ 5 

Der Niederländer will antworten, ſich ihr entwinden. 
Er verfängt ſich in den Vorhängen, erhaſcht ein Stück des 
Gartens und 95 aunt. 1 

„Steh da, Hagen!“ entfährt es ihm. 


— 


Mittwoch, 12. 
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wem und Ausſtellungen im 2. Halbjahr. 
Die erſte Hälfte des 
d ſte Hälfte de 
und die zweite hat bereits begonnen Dieſes zweite Halbjahr iſt 
nicht minder reich an Meſſen und Ausſtellungen aller Axt und in 
allen Ländern. Die Meſſekalender verzeichnen eine ſolche Fülle 
von Beranjtaltungen, daß faſt die Frage auftaucht, ob des Guten 
nicht doch zuviel wird. Das Meſſe⸗ und Ausſtellungsamt der 
Neulſchen Induſtrie hat in dieſer Sache bereits ſeine warnende 
Stimme erhoben und zur Einſchränkung der Veranſtaltungen auf⸗ 
gefordert. 
In der Tat muß auch den 


5 5 muß ı rößten Freund der Meſſeidee dieſe 
Überfülfe bedenklich ſtimmen. In maßgebenden Streifen iſt man 
bereits zur Einſicht gekommen, daß das überwuchern und die 
UÜberſpannung an Meſſen und Ausſtellungen eine große Gefahr 
Mr den an ſich gefunden Gedanken in ſich birgt. In Fachzeit⸗ 
schriften macht man bereits gegen dieſe Auswüchſe War Vor 
allem wird aber zu einer Vereinheitlichung des Meß⸗ und Aus⸗ 
ſtellungsweſens geraten. Zwar ſind bereits viel Meſſeleitungen 
sur Überzeugung gelangt, daß nur engſte Zuſammenarbeit hier 
retten. kann, doch fehlt es andererſeits auch nicht an Gegen⸗ 
ſtrömungen, die eine Einigung von ſich weiſen. 

In internationaler Beziehung arbeitet man bereits ſeit eini⸗ 
gen Jahren an der Herbeiführung eines Zuſammenſchluſſes der 
Meſſen, und es ſind bereits auch ſchon poſitive Reſultate erzielt 
worden. So wurde im vergangenen Jahre ein Bund der balti⸗ 
ſchen Meſſen gegründet, dem gleichfalls die Poſener und die Lem⸗ 
berger Meſſe angehört. 

Viel f wieriger iſt es aber, eine Einigung innerhalb des Landes 
herbeizuführen. Beſonders verwickelt iſt dieſes Problem in Deutſch⸗ 
land, das, wie wir bereits in einem früheren Artikel erwähnt 
haben, bezüglich der Zahl ſeiner Meſſen und Ausſtellungen an 
erſter Stelle in Europa ſteht. Solange die Ausſteller ſelbſt nicht 
auf wirkſame Weiſe reagieren, iſt an eine Geſundung kaum zu 
enken. Den Ausſtellern ſteht aber ein ſehr einfaches Mittel zur 

erfügung. Sie brauchen nur der Aufforderung der Meſſeleitun⸗ 
gen, Stände zu mieten, nicht Folge leiſten. Die nicht ſelten 
beobachtete wahlloſe Beſchickung von Meſſen i 
unliebſamen Erfahrungen aufhören, und ein gewiſſes Ausſieben 
latz greifen. So wird eine allmähliche Reinigung der Atmo⸗ 
1 ns er g 
Die größte Za er im zweiten Halbjahr abzuhaltenden 
Meſſen und Ausſtellungen ſind bereits eingefiihrt rn en 
eranſtaltungen. Natürlich kann hier das Vertrauen, das ihnen 
Ausſteller wie auch Meſſegaſt entgegenbringen darf, größer ſein. 
ei erſtmaligen Veranſtaltungen iſt es aber ſehr ratſam, 
erſt genaue Erkundigungen über Veranſtalter uſw. einzuholen, 
enn man Enttäuſchungen vermeiden will. 
.Es wird vielleicht hier und dort die Frage erhoben, ob es ſich 
überhaupt verlohnt, Me en oder Ausſtellungen zu beſchicken, da 
bie Refultate in wirtſchaftlicher Hinſicht zu wünſchen übrig ließen. 
Eine deine Sean! würde wenig kaufmänniſche inſicht verraten. 
Der Erfolg der . einer Meſſe oder Ausſtellung läßt ſich 
nicht allein an dem Umfang des gebuchten Orders nachweiſen. 
Die propagandiſtiſche Wirkung darf nicht geringer eingeſchätzt 
werden, und gerade jetzt in der ſchwierigen Lage muß die Pro⸗ 
aganda die Kaufluſt beleben. Meſſen und Aus⸗ 
ungen find Mittler für den Warenabſatz und haben dieſe Ten⸗ 
nz hundertfältig bewieſen. 

Es läßt ſich mit Sicherheit vorausſagen, bat die Meſſen und 

und Wandel in 


Ausſtell i iten Halbj 
he Sinne beeinf en 17 
5— —— ͤ ͤ ——— — — 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 11. Auguſt. ; 


Die Heide blüht. 

In dieſen Tagen beginnt die Heide zu blühen, 
ihrer roſaroten Glöcklein künden des Sommers hohe 
Sonntag durch unſere Heide wandert, der ſieht. 
der Sonne beſonders bedachten Stellen die Ert unſer typiſches 
Heidekind, ſich anſchickt, dieſe in des Sommers ochzeitsgewand zu 
hüllen. Und in wenigen Wochen werden wir wie über einen blühenden 
Teppich ſchreiten; unzählige fleißige Bienlein ſummen dann ihr Arbeitslied, 
und die Zeit der ſchönſten Heidewanderungen iſt da. Blühende Heide, die 
ſonnenbeglänzte Landſchaft ſowohl als auch der Strauß iſt noch immer 
der Vorwurf kunſt begnadeter Menſchen geweſen, ſeien es Meiſter der 
Farbe oder der Feder. Der blühenden Heide leuchtend Kleid und 


und Tauſende 


Zeit. Wer am 
ig an freien, bon 


Halbvergilbtes aus weimar. 


Aufgefriſcht von Alfred Loake. ü 
Im. 


Die Empfänge und mufikali 
nahmen in den nächſtfol en 5 


n Sun der „Altenburg“ 
naten zunächſt ungeſtört ihren 
dier tgang. Der 15. Oktober 1859 war ein eſttag er 5 5 5 
0 e Tochter der Fürſtin Wittgenſtein, die Prinzeſſin Marie, heiratete 
den en Konſtantin zu Hohenlohe Schillingsfürst, den 
lüngiien uber des ſpäteren deutſchen Reichskanzlers, Fürſten 
Kisdwie Hohenlohe. Auf die Freude folgte bald der Schmerz. 
8 ra nach der Hochzeit traf die Nachricht ein, daß Liſzts Sohn 
aniel, der in Wien ſtudierte, in Berlin im Hauſe ſeines Schwa⸗ 
gers, des bekannten Pianiſten und Orcheſterleiters Hans v. Bülow, 
dere rwartet verſtorben war. Daniel war die jüngſte Frucht, welche 
em Liebesbunde ſeines Vaters mit der Grä d' Agoult entſprun⸗ 
en war. en zwei Schweſtern: Blandine, welche den nach⸗ 
gerigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ollivier heiratete, der 
r den Ausbruch des deutſch⸗franzöſtſchen Krieges 1870/71 das 
lebhafteſte Intereſſe bekundete, und die noch jetzt lebende Coſima 
benannt nach dem Heiligen Sankt Cosmo), welche in erſter Ghe 
mit dem oben genannten H. v. Bülow verehelicht war, ſich dann 
von ihm trennte, um Richard Wagners Frau zu werden. Alle drei 
Kinder waren von Liſzt legitimiert worden. Die Fürſtin Karoline, 
deren Rückkehr nach Rußland infolge pr perl Verbannungs⸗ 
dekrets ausgeſchloſſen war, und deren Güter und Vermögen mit 
Einſchluß des väterlichen Erbteils in Polen zugunſten der Tochter 
unter Zwangsverwaltung geſtellt worden waren, begann Anfang 
1860 ihre eheliche Verbindung mit dem geliebten Manne ernſthaft 
in die Wege zu leiten. Liſtzt ſollte als ihr rechtmäßiger Gatte 
unter ihren Augen in Weimar ohne jedwede Verpflichtung ganz 
einen künſtleriſchen Neigungen leben. Im März des genannten 
Jahres reiſte ſie nach Rom, um vom 1 905 den unbedingt erforder⸗ 
lichen Dispens zu erflehen. Liſzt ſollte nach 7 Zeit nachkom⸗ 
men, in einigen Monaten hofften beide als glückliches Ehepaar 
ihren Einzug in die „Altenburg“ halten zu können. Liſzts Abreiſe 
verſchob ſich bis Mitte Auguſt 1861. In den Tagen des Alleinſeins 
Nur er die Freuden des e nochmals in vollen 
Zügen, im „Erbprinzen“ ging es oft hoch her, 5 und 
Duckmäuſer ſpitzten die Ohren. Liſzt war kein Koſtverächter, hatte 
eine ſehr freigebige Hand und lebte nach dem Motto: Leben und 
leben laſſen. Die Klatſchmäuler und 0 Sittenwächter 
der Stadt hatten Arbeit in Hülle und Fülle. Sie kamen voll auf 
ihre Koſten, alles wurde ſorgfältig notiert und kolportiert, ſowohl 
die Ausdehnung der Zechereien als auch die Zahl der 1 und 
Burgunderflaſchen, die mit dem unſoliden Liſzt in nähere Beziehung 
traten. Viel verkehrte er im Hauſe der Frau v. Schorn, der 
Witwe des 1841 verſtorbenen Direktors der ah re ung, Prof. 
Judwig v. Schorn. Nicht nur deshalb, weil die Hausfrau ie I fein 
Leibgericht, Klopſe von Schweine⸗ und Kalbfleiſch, am ſchmack⸗ 
afteſten zubereitete, ſondern vorwiegend aus dem Grunde, weil 
hier alles das zuſammentraf, was Anſpruch auf geiſtige Bedeu⸗ 
tung — der Geldſack ſpielte glücklicherweiſe keine Rolle — erheben 


bei Frau v. 


Dofener Cagedlall, 


würziger Duft weiſen uns aber auch darauf hin, daß bald des 


laufenden Jahres, welche an Meſſen ſein leiſer Herbſteshauch. Doch noch iſt es nicht ſo weit, noch leuchtet 
zungen jo außerordentlich reich war, iſt abgeſchloſſen überall der Sommer in vollen Farben. 


Die Lage der Optanten im Schneidemühler Lager. 

Über die Lage und das Befinden der Optanten im Schneide⸗ 
mühler Lager ſind ſo widerſprechende, meiſt abfällige Angaben 
bekannt geworden, daß man von folgendem, das Gegenteil 
bekundenden Brief eines Optanten, der dem „Pom⸗ 
mereller Tagebl.“ zur Verfügung geſtellt wird, nicht ohne Intereſſe 
Kenntnis nehmen wird: 


Liebe Mutter! 

Habe ſoeben Deinen lieben Brief erhalten, wofür ich Dir viel⸗ 
mals danke. Nach Deiner Schilderung herrſchen hier bei uns ja 
furchtbare Zuſtände. Aber Du haſt recht; denn hier herrſcht eine 
neue Krankheit. Die beſteht darin, daß jeder zuerſt 50 Mark und 
dann die Päſſe bekommt (nicht zu verwechſeln mit Peſt!) Sonſt 
paffiert ihm außer ganz guter Verpflegung, Unterkunft uſw. nichts. 
Geſundheitlich ſteht das Lager glänzend da. Beſſer als irgend eine 
Stadt mit der gleichen Einwohnerzahl. Für Unterhaltung im 
Lager ſorgt die Klauſen⸗Kapelle mit ihren vorzüglichen Darbietun⸗ 
gen. Für normale Menſchen wird das Leben im Lager ſchon recht 
erträglich . Allerdings ſind auch hier einige ſolche . 
darunter, die drüben nichts geweſen find und hier Hotelzimmer 
beanſpruchen. Hier wird ein Kinderheim am romantiſchen Sand⸗ 
ee gebaut uſw. Nach meiner Meinung verdient die hie⸗ 
ige Leitung unſere volle Hochachtung für ihre 
Aufopferung. Die Beamten ſind Tag und Nacht kätig, nur um 
den Flüchtlingen Arbeit und Unterkommen zu verſchaffen. Habe 
ſoeben meinen deutſchen Paß erhalten und fahre morgen früh 
346 nach N. Ich habe mir hier eine halbe Werkſtätte gekauft: 
1 Kluppe von 4, Vis, 98, /, „ und Bohrer dazu je 2 Stück. 
7 M., einen großen Parallelſchraubſtock 24 M., einen Satz 
Schraubenſchlüſſel von 12—42 Millimetern 9 M. Mehrere Dutzend 


Schneidemühl, 5. 8. 25. 


— 


muß nach einigen Bohrer, Kombinationszangen, Flach⸗ und Brennerzangen, Schrauben⸗ 


zieher und noch anderes. 
bange machen.“ 


6. Allpolniſche Ruderregatta in Bromberg. 

Bei herrlichem Wetter fand am Sonntag im Brahnauer Holz⸗ 
hafen die 6. Allpolniſche Ruderregatta des polniſchen 
Verbandes der Rudervereine in Warſchau ſtatt. Viele Tauſende 
hatten ſich als Zuſchauer eingefunden, und es herrſchte in Brahnau 
ein ſelbſt an Regattatagen ſelten geſehenes Treiben. Die Orga⸗ 
niſation des Tages, die in der Hand des Bromberger polniſchen 
Rudervereins lag, klappte vorzüglich. Beſonders bewährte ſich der 
Sprachtrichter, durch den vom Schiedsrichterſtand aus die Ergeb⸗ 
niſſe der einzelnen Rennen dem Publikum laut und vernehmlich 
mitgeteilt wurden. Es wäre zu wünſchen, wenn eine derartige 
Einrichtung in Zukunft auch bei den Regatten des Rudervereins 
Poſen⸗Pommerellen getroffen würde. Im folgenden bringen wir 
nach der „Deutſch. Rundſch.“ kurz die erſten Sieger der 
12 ausgefahrenen Rennen, was namentlich für die ſportskundigen 
Leſer von Intereſſe ſein dürfte: 


Des Lagers wegen laßt Euch nur nicht 


8 3 6 unior⸗Achter: Ruderverein „Tryton“, Poſen; 
eit 5, 8 
2. E in er (Meiſterſchaft von Polen): „Towarzyſtwo Wios⸗ 


larskie“ in Warſchau; Zeit 6,47. 


3. Anfänger⸗Gig⸗Vieter: „Towarzyſtwo Wioslarskie“ 
in N dei 6,42. (Deitlerie Kot 45 a 
enn⸗Vierer ei t von Polen): emiſcher 

Ruderverband Sum. Zwiazer Sp.) Warschau Zelt 6,18. 5 

5. nn oppelgweier mit Steuermann für 
Damen: Warſchauer Ruderklub; Zeit 6,27. 

6. Junior⸗Einer: „Towarzyſtwo Wioslarskie“ War⸗ 
ſchau; Zeit 6,46. . 0 5 

7. Junior⸗Gig⸗ Vierer: Ruderklub (Klub Wioslarskie) 
Thorn; Zeit 6,30. 

8. Junior⸗Renn vierer: Kofo Wioslarzy Warſgz.“, 
Warſchau; Zeit 6,27. 

9, Anfänger⸗Gig⸗Vierer: Polniſcher Ruderverein 
Danzig; Zeit 6,59. \ N 

10. Renn⸗ Doppelzweier: „Towarzyſtwo Wioglarskie“ 
Warſchau; Zeit 6,16. RN 

11. Anfänger » KRennbierer: „Towarzyſtwo Wios⸗ 


larskie“ Warſchau; Zeit 6,14. 


durfte. So ſah man auch prominente Mitglieder der neugegrün⸗ 
deten Kunſtſchule. Später berühmt gewordene Maler, wie Graf 
Kalckreuth, Böcklin, Lenbach, Graf Harrach, wurden ſtändige Gäſte 
Schorn. Böcklins Gemälde „Das loß am Meer“ 

und „Der Hirtenknabe“ von Lenbach (beide jetzt in der ad. 
Galerie) entſtanden damals in Weimar. Einmal leiſtete ſich Liſt 
folgenden Scherz: Er hatte in einer Abendgeſellſchaft bei einer 
anderen befreundeten Familie ſich ausnahmsweiſe an den Flügel 
Plast um etwas vorzutragen. nſtrument war eine alte 
ahtkommode, was den Virtuoſen veranlaßte, nach ihrer Her⸗ 
kunft zu fragen. Es ſei ein „Wallenſtein“ (aus der Pianoforte⸗ 
fabrik Wallenſtein in Eiſenach), wurde ihm geantwortet. „Ah! — 
von Wallenſtein!“ entgegnete Liſzt und ſpielte mit einer derartigen 
Bravour weiter, daß der „Wallenſtein“ glauben mußte, ſein letztes 
Stündlein habe a0 agen. Abends darauf weilte Liſzt im Schorn⸗ 
ſchen Hauſe. Auch hier ſetzte er ſich e ſeine fen Ge⸗ 


wohnheit an den Hausflügel, einen ähnlichen Klapperkaſten wie der 
„Wallenſtein“ von vorhin. Nach einigen Takten ſtockte plötzlich das 
Spiel, und mit vielſagender Miene rief der Künſtler: „Ah! — 
Probablement que c’est la un Piccolomini!“ (Wahrſcheinlich ift 
das ein Piccolomini!). Alles lachte, das malade Klavier hieß fortan 
nur noch der „Piccolomini“. . h 

Am 14. Auguſt 1861 Liſzt, dem unter anderen Auszeich⸗ 
nungen der Kammerherrnſchlüſſel und der erbliche Adel dediziert 
worden waren, den Mitgliedern des Hoftheaterorcheſters und dem 
Chor im Etabliſſement „Löwengarten“ ein Abſchiedsfeſt. Man labte 
ſich an Bratwürſten und Bier. Der nicht mehr „in außerordentlichen 
Dienſten“ befindliche ehemalige Hofkapellmeiſter hatte beides . 
diert. Wohl lag ein beklemmendes Gefühl über der Verſammlung, 
man glaubte zu ahnen, daß man in Wirklichkeit eine Periode künſt⸗ 
lriſchen Höhenfluges zu Grabe trank und ſang. Zuweilen blitzte 
der Humor aber doch hervor, und die 8 brach ſich Bahn. 
Stürmiſche Ovationen ſetzten ein, als der von Cornelius verfaßte 
launige Toaſt verleſen wurde. Es verlohnt ſich, dieſes gelungene 
Gedicht der Nachwelt zu erhalten. Es lautet: 

Trauer it heute das ganze] Kurz, das ganze Quartett 
7 x 3 Orchester Trauert um die Wett' 
Denn der Meiſter, feine treue Schar] Und auch die Bläſer 

verläßt er. Betauen des Löwengartens Sand 


und Gräſer. 
Die beiden Flöten 
Sind in großen Nöten. 
Das Piccolo 


Die erſten Geigen 
Die Köpfe neigen 
Und ſchweigen. 

Die zweiten Violinen 


Selundieren ihnen I Iſt nimmer froh. 
Mit betrübten Mienen. Den Oboen 
Die Violen Iſt alle Luſt entflohen. 


Die Klarinetten 

Sind gefangen in Trauerketten. 
Den beiden Fagotts 

Iſt das Herz ſchwer wie'n Klotz. 
Auch die Männer vom Bleche 
Fühlen große Nervenſchwäche. 
Die beiden Trompeten 

Sind ganz betreten. 


Seufzen ganz unverhohlen 

Oder weinen verſtohlen. 

Die Violoncelle 4 
Summen eine piangendo-Stelle 
Aus einem Trauermarſch⸗Ritornelle. 
Auch die Kontrabäſſe 

Fühlen auf den Wangen die Bläſſe, 
In den Augen die Näſſe. 


Fahl im Aug’ ein 


Fühlt Fr 


Beilage zu Nr. 184. 


12. Achter (Meiſterſchaft von Polen:) 


Sommers Höfe erklommen iſt, und in das Blühen miſcht ſich bereits | verband (Akad. Zw. Sp.) Warſchau; 


Akademiſcher Ruder⸗ 
Zeit 5,29. 


Tefonders hervorgehoben werden muß der erſte Rennvierer 
um die Meiſterſchaft in Polen (Akademiſcher Ruderverband Warı 


ſchau). 


Die Mannſchaft, die vor einiger Zeit bei der Feier des 


1000jährigen Jubiläums der Univerſität Padua bei internationaler 
Konkurrenz den erſten Preis errang, war ausgezeichnet in Form. 


Auch der Doppelzweier um die 
Warſchau) war ausgezeichnet. 


Meiſterſchaft (Tow. Wioslarskie 


Im ganzen genommen zeigte die 


Regatta ſehr gute Leiſtungen und iſt als voll gelungen zu be⸗ 


trachten. 


x 


Das Dentſche Generalkonſulat in der ul. Zwierzyniecka 


(fr. Tiergartenſtraße) trug heute, am 11. Auguſt, anläßlich der 
Feier der deutſchen Reichsverfaſſung Flaggenſchmuck in den neuen 


Reichsfarben Schwarz —Rot— Gold 
Der Präſident der Poſener Poſt⸗ und 


N Beurlaubung. 


Telegraphendirektion, Dr. Jan Urbanski, hat am 10. d. Mts. 


deinen diesjährigen 


Urlaub angetreten, 


und der Ingenieur 


Bogdanomwicz hat während ſeiner Abweſenheit die Leitung 


der Direktion übernommen. 


8. Perſonalnachrichten. Das Diplom als juriſtiſcher Magiſter 
erhielt an der hieſigen Univerſität Witold Mittelſtaedt aus 


Poſen. Der Aſſiſtent des hieſigen 


Anatomiſch⸗pathologiſchen Inſti⸗ 


tuts Dr. J. Wes kaw hat das Rockefeller⸗Stipendium zum ein⸗ 


jährigen Studium in Frankreich 


x Für die Reifen nach Danzig. 


erhalten. 
Vom ſtädtiſchen Polizeiamt 


geht uns folgende Mitteilung mit der Bitte um Veröffentlichung 


u: Zur 


ermeidung von Unannehmlichkeiten und 


unnötigem 


Zeitverlust macht das ſtädtiſche Polizeiamt von neuem die Per⸗ 


ſonen, die nach Danzig reiſen, darauf aufmerkſam, da 


iſt, die Perſonalausweiſe 
ugehörigkeit zu ergänzen. 


Ben Kommiſſariaten vorgenommen. 


es nötig 
taats⸗ 
Die Ergänzungen werden in 


mit der Rubrik der 


x Im Kino Pakacowy unterhält ſeit geſtern der amerikani⸗ 


ſche Kino⸗Liliputaner Peggy 


in dem neuen ſiebenaktigen Film 


„Die Stimme des Blutes“ die Zuſchauer auf das prächtigſte 


und erfreut ſie durch ſein entzückendes und packendes Spiel. 


ſonſt iſt das Liebesdrama in den 


Auch 


Händen hervorragender Schau⸗ 


ſpieler, die durch ihr hinreißendes Spiel die Zuſchauer in beſtän⸗ 
diger Aufregung halten. Der Film im Zuſammenhange mit einer 


weiteren amerikaniſchen Komödie und einer wie immer intereſſanten 


franzöſiſchen Modenſchau iſt geeignet, dem gut gelüfteten, darum 


giften. 
krankenhauſe zugeführt. 


und im 


x Um 14 te, Kartoffeln im 


einem geriſſenen Schwindler an der 


offenbar vergeſſen. 

x Geſtohlen wurde 
aka 5 (fr. Bismar 
Freilauf im Werte von 


und 


Mittwoch, den 12, 8.: Ruderklub 
Mittwoch, den 12. 8.: Gemiſchter 


Ly 
Sonnabend, den 15. 85) 
Sonntag, den 16. 8.: 


Drückt's hr Herz wie Leichdörner. 
Keine Poſaune 
gi guter Laune. 


ſtern aus dem Korridor des 
het ein Fahrrad mit der Nr. 


Monats verſammlu 


auch während der gegenwärtigen Hundstagshitze angenehmen Auf⸗ 
enthalt gewährenden Palaſttheater volle Häuſer zu ſichern. 

x Wieder ein Lebensüberdrüſſiger! 
ſuchte ſich geſtern abend 8% Uhr ein junger Mann namens 
Zwierzchowski aus Unbekannter Urſache mit Lyſol zu ver⸗ 
Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem Stadt⸗ 


Auf der Schrodka ver⸗ 


x Bon einem Kohlenfuhrwerk überfahren wurde geftern ein 
zweijähriger Knabe aus der ul. Strumykowa 10 (fr. Bachſtraße) 
eſicht und an den Füßen verletzt. 

x Bei einem Kellereinbruch auf friſcher Tat ertappt und 2 
genommen wurde geſtern in der ul. Batrona Jackowskiego Nr. 
(fr. Nollendorfſtraße) der 19jährige Hieronym Jankowski. 


Werte von 57 21 ellt wurde 


geſtern eine Landwirtsfrau Meyer aus dem Kreiſe Obornik von 


Ecke St. Martin⸗ und Franciszka 


Ratajczaka (fr. Ritterſtr.), indem er die Kartoffeln ablud und damit 
durch den doppelten Ausgang verſchwand. Die 


Bezahlung bat er 


des ul. 
05% 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Neptun Poſen: Abends 7 Uhr 


im Boots haus. 
Chor Posen: 8 Uhr abends 


Freltag, den 14. 8. Nn a . Poſen: Bon 7½ bis 
Fre „ 8.: Männerturnverein : 
* Uhr Mebınpßftunbe der Männer, 5 


und Jugendabteilung im Below⸗ n 


eum. 
Ruderklub Neptun Poſen: Gemeinſame 
Rudertour nach Hohenſee. 


nd im e ee Das Piccolo 


Wie Daniel in der Löwengrube. 
Selbſt die Paule mit umflorten 
Klöpfeln 
gewiſſes Tröpfeln. 
Und das ewig Weibliche, die Harfe⸗ 


Schielt aus der Ferne traurig nach 
Der Tri 


Liſzt hin. 


mangel. 
Der edle Tam⸗tammer 
Jammer. 
80 8 ri 
t paniſcher 3 
Aa die große und kleine Drumm 
Sehen g im Kreiſe herum. 
Auch die Sänger vom Chor 
Tragen ums Herz einen Trauerflor, 
Sn Ir rg 
ing aller gute Humor verloren, 
Und die tenori secundi 
Klagen wie über das finis mundi, 
Die Bäſſe, die eriten, 
Fühlen Schmerz, den ſchwerſten, 
Und gar die tiefſten Bäſſe noch 
Seufzen alle im tiefſten „Doch“. 
Der Kalkant macht 5 
Er denkt: es iſt eine harte Nuß, 
Daß mich „der Max verlaſſen muß“. 
So ſitzen Chor und Orcheſter ſtumm 
gm Löwengarten um Liſzt herum, 
o ſie von ihrem Tonkunſtfürſten 
Geladen ſind zu Bier und Würſten. 
Doch daß dem Meiſter ein Hoch 
man bringe, 
Wird alles wieder guter Dinge. 
Da ſieht man die erſten Geigen 
Vom 80 aufſteigen f 
Und ihm ſich neigen; 
Da werden die Violini secundi 
Auf einmal wieder jucundi, 
Die Violen machen ſich auf die Sohlen 
Und laſſen ein volles Glas ſich holen. 
Die Violoncelle 
Ermannen ſich ſchnelle 
Und ſchöpfen noch einen aus Bethe's 
Quelle. 5 


Es rufen die Horn 
Da capo! * von vorn! 
Es dröhnt die Tube: 

Noch ein Seidel, Bube! 

Da ſieht man mit Staunen 

Den Durſt der Poſaunen, 

Die türkiſchen Becken 

Laſſen ſich's ſchmecken; 

Das Tam⸗ tam 

Saugt wie ein Schwamm, 
Triangel, grand et petit tambam 
Alles krinkt mit in der großen Tour; 
Die Sänger vom Chor 


ben's Glas empor; 
a ar ören 
Von enören, 


Vom Baß und Bariton 
Ein Jubelton. 
Und Bläſer und Streicher 
Und Trommler und Geiger, 
Violen, Violini, 5 
Oboen und Klarini, 
Ju den und Zinken 
ur Rechten und Linken, 
Posen ſamt Schlegel und Felle, 
oſaunen und Violoncelle 
Und tiſt und Fagotti 
Und Klarinettiſt und — 
Und jeder Horniſt und jeder Chori 
Und auch der Kalkant als guter Gel 
Und was nur vom 92 und Or⸗ 
eſter iſt, 
Ruft aus einem Mund: H a 
lebe Liſz 


—— 


x Der Waſſerſtand der rc br Poſen betrug heute, Dienstag 
früh + 1,57 Meier. gegen 4 1.52 Meter geitern früh. 
s. Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 20 Grad Wärme. 


* Briefen, 10. Auguſt. Inſalge Herzſchlag ertrank beim 
Baden 15 Echioßtelch des! u Wen Lieznerska. 


Das Mädchen badete an einer ganz flachen Stelle, fiel plötzlich um 
„waren von dem 
Vorfall jo erſchrocken, daß fie auf und davon lieſen, um Hilfe zu 


und ertrank. Die übrigen Badenden, ftatt zu hel 


Jolen, die leider ſchon zu ſpät kam. . 
* Bromberg, 10. Auguſt. Die „Deutſch. Rundſch.“ berichtet: 


5 Freitag traf in Bromberg zum K bei ſeiner Familie a 

un 
nahm im „Hotel zum Adler” Wohnung. Nachmittags bereits wurde 
der Offizier tot aufgefunden, er hatte ſich mit einem Re⸗ 
Die Urſache des Selbſtmordes fit bisher 
ſchwerer Autounfall exeignete 
Die Straße war 
egatta außerordentlich ſtark durch Gefährte, Autos 
Uhr zwei Autos 
Das eine Auto gehörte der Bromberger Han⸗ 
errn Jan Irgcezek, 


berleutnant Teczkowski⸗Grzymala ein 


volver Selen, 

noch nicht bekannt. — Ein 
ſich geſtern ei 

anläßlich der 
und Radfahrer belebt. 
e e 
dels firma „ 


der Chauſſee nach Brahnau. 


Dabei find kurz vor 8 


autſchuk“ und wurde von einem 
Thorner Straße, geführt, trotzdem Herr J. keinen Führerſchein 
beſaß. Das andere Auto gehörte der Firma Piechocki. Ein Rad- 
fahrer, der a hinter einem der beiden verunglückten Autos 
fuhr, erlitt bei dem Unfall ſehr Joe Verletzungen und wurde 


in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Es handelt ſich um einen 
Herrn . Gaaftlowafl, Ferner 1 ef Herr Jan 
Wöfcik aus Warſchau verletzt. Die übrigen Inſaſſen lamen mit 


dem bloßen Schreck davon. 
„ „ Culm, 9. Auguſt. Auf dem Rittergute Siolno er 
eignete ſich am Donnerstag ein ſchweres Unglück. 
Rittergutsbeſitzer Strübing-Btolne und ihre Schwägerin Frau 
‚omie deren Freundin 


undfahrt auf den Fel⸗ 
Wagen beſtiegen hatten, 


trat das eine Pferd auf die Pas unb 8 dieſe. 


8 es ein gar nicht beteiligter Droſchken⸗ 

kutſcher. Die Wegelagerer ſchoſſen auf ihn . 

deten ihn an der Hand ſowie das Pferd. Als ſie ihren Irrtum 

bemerkten, bearbeiteten ſie ihr Opfer mit Knütteln, um ihn zu 

töten, damit er ſie nicht verrate. Zum Glück kam Hilfe. Die Ver⸗ 

after wurden am nächſten Morgen aus dem Bette heraus ver⸗ 
et. 


DI Samter, 10. Auguft. Die am 4. Mai d. Is. für die Stadt 
Samter und die am 24. April d. Is. für die Ortſchaften des 
Diſtriktsbezirks Samter angeordnete Hundeſperre 
iſt aufgehoben worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 10. Auguſt. Beleid 
Preſſe verurteilte die 5. Strafkammer den 
Zis kowski vom „Przeglad Poranny“ zu 200 zt Geldſtrafe. 
Dem beleidigten Storoſten in Schubin wurde die Befugnis erteilt, 
das Urteil auf Koſten des Angeklagten im „Kurſer“ zu veröffentlichen. 

Thorn, 10. 4 8 Eine intereſſante Gerichts⸗ 
verhandlung fand vor der erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ſtatt. Angeklagt war der ehemalige Heereslieferant 
Wladhskaw Kiersnicki wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
zum Schaden des Staates. K. mußte bei jedesmaliger Lieferung 
von Lebensmitteln an das Militärlazarett eine Liſte zur eſtäti⸗ 
ae Preisprüfungskommiſſion beim Magiſtrat vo 
die Preiſe feſtſetzte und die Liſte dann abſtempelte. Solche Liſten 
fälſchte K., indem er in einem Falle bei einer Lieferung von Kohl⸗ 
rabi, für welche die Kommiſſion den Preis von 84 gr für das Kilo. 
feſtſetzte, ſtatt 84 gr 1,84 2 erhob. Ferner hatte K., ſtatt die 
beſten Waren zu liefern, ſtets das Schlechteſte Fer aße ſtatt 
friſcher Butter hatte er friſche mit alter miſchen laſſen uſw., ſtatt 
Schinken zu liefern, hatte er Schinkenabfälle geliefert. Der Staats⸗ 
anwalt forderte eine ſtrenge Beſtrafung, worauf auch der Gerichts⸗ 
hof auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf Fahre Eßr⸗ 
verluſt erkannte. 


Brieflajten der Schriſtleitung. 


Auskünſte werden unſeren Leſern gegen Einf 
Bag * Feat 1a 


„ welche 


aber ohne Gewähr ertellt. Jed R iſt ein Briefum 


eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizule 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uör, 

RN. P. 400. Ihre Anfrage muß fo lange unbeantwortet blei⸗ 

en u. die unſerem Briefkaſten vorgedruckten Bedingungen 
e aben. 

3. in N. Von Ihrer erſten Anfrage iſt uns nichts bekannt. 

1. In der Angelegenheit werden Sie heut nichts mehr unternehmen 

können. 2. Auch in dieſem re haben Sie, da Sie ja in die 

Löſchung ohne Vorbehalt gewilligt haben, leine Ausſicht auf nach⸗ 


trägliche Aufwertung. 

Sch. in 3d. Eine derartige deutſche Haushaltungsſchule gibt 
es in Janowitz. 

A. E. 57. Als Mündelgelder anzuſehen und infolgedeſſen 
höher aufzuwerten wären die betreffenden Gelder nur dann, wenn 
ſie als ſolche eingetragen find. 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 12. Auguſt. 
Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Populärer Abend. 
5 we nt Abends 8.30 Uhr Luſtſpielabend. Abends 
A5 Uhr Beliebte Liederkomponiſten: 


t. 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 
Jenſen. Abends 10—10 30 Uhr W. B 

Abends 8—9 Uhr Literariſche Ausleſe 
Abends 9.30—11 Uhr Funkkabarett (Rundfunk, 1) 


Hider veselehen Zwar dete nch nett 


(7. Abend). 
aber ſonnenklar iſt es, daß der Geſchäftsinhaber, 


der ſich eine dauernde ame in her- 
ner deulſcher ung ſehr 
großen Nutzen erzielt. Es kommt in erſter Linie das 


„Posener Ta 
in Betracht. 


geblatt“ 


iſche Lu 
Biker En und lauerten auf W. 


— Voſener Tageblatt. #- 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. 


Exvortmöglichkeiten für polniſche Kohle über Danzig? 
Aus Kreiſen der Kohleninduſtrie erfahren wir, daß die Ankündi⸗ 
gun der polniſchen Regierung, daß in nächſter Zeit der Export 
der Gala e Kohle über Danzig und Gdingen eine große 
Zunahme erfahren werde, die 1 Verladungsſchwierig⸗ 
keiten außeracht laſſen. Gegenwärtig können bei der Einrichtung 
der Hafenanlagen in Danzig nicht mehr als 45 000 Tonnen mo⸗ 
natlich, in Gdingen (Gdynſa) nicht mehr als 15 000 Tonnen ver⸗ 
laden werden, insgeſamt alſo 60 Tonnen Kohle. Eine Ver⸗ 
rößerung der Hafenanlagen würde erhebliche Inveſtitionen er⸗ 


ordern. 4 
In duſtrie. 


© Pie Elektrifizierung Polens. Um Polen, das in bezug 
auf Anwendung von elektriſchem Strom und Kraft weit hinter 
den anderen Ländern zurückſteht, zu elektrifizieren, intereſſieren 
ich amerikaniſche und engliſche Geſelſchaflen neuerdings ſehr 
bhaft für den Bau von El ktrizitätswerken in Polen. Ins⸗ 
beſondere hat die it vieler ame Weſtinghouſe Vertreter 
nach Polen geſchickt. Auf dieſem Gebiete gibt es für kapitalkräf⸗ 
tige auswärtige Firmen lohnende Möglichkeiten, da viele größere 
polniſche Städte noch kein Elektrizitätswerk beſitzen, und die An⸗ 
lagen in den Großſtädten vielfach eg | find. Bei einer Zus 
ſammenſtellung über den Umfang des Eleltrigitätsverbrauchs er⸗ 
gibt ſich, daß in Polen auf einen Einwohner nur ein Verbrauch 
von 22 Kilowattſtunden jährlich kommt, während beiſpielsweiſe 
die Verbrauchsziffer in Deutſchland auf 141 und in der Schweiz 
ſogar auf 750 Kilowattſtunden veranſchlagt wird. 


Verkehr. 


Der Ban einer neuen polniſchen Eiſenbahnlinie Luck.— 
Dembowa—Stojanow wird von der Regierung geplant. Dieſe 
Linie würde eine große wirtſchaftliche Bedeutung haben, da fie das 
3 Wolhyniens mit Lemberg verbindet. Die Koſten des 

ues werden auf etwa 11 Millionen Zloty geſchätzt. 


Von den Märkten. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf der Bromberger 
Nn e vom 6. Auguſt. wurden amtlich notiert in Zloty: 
Kiefernes Kantholz gebeilt 10/ 1018/21 cm 50, kahnfrei deutſch⸗ 
polniſche Grenze, tieferne loben 1. Kl. 7,35 frei Waggon Verlade⸗ 

ation Grodno, 22 70 Brennholz ungeſpalten 5,75 frei Waggon 

erladeſtation Grodno, rotbuchenes Kautholz für Biegezwecke laut 
Lifte des Käufers aſt⸗ und rißfrei 130 franko Waggon Przemysl, 
kieferne Kloben 10 franko Waggon deutſch-polniſche Grenze, Lärchen⸗ 
Stammenden von 85 cm aufwärts im Durchmeſſer und einer Länge 
von 3 m aufwärts 84 frei Waggon Verladeſtation, Frachtparität 
bis 400 km bis zur polniſch⸗tſchechiſchen Grenze bei Petrowice, 
fichtene parallel beſäumte Bretter, 13 mm ſtark, 2,4—6,8 m lang, 
aſtrein, trocken 60 frei Waggon Bydgoſzez, Papierholz 10 frei Wag⸗ 
gr Przemysl, eichenes Abfall⸗Brennholz 150 pro 10000 kg frei 
aggon in der Wojewodſchaft Poſen. . lagen vor für 
Eichenſchnittmaterial 12—100 mm ſtark, aſtrein 100 waggonfrer 
arſchau, kieferne Kloben 1. Kl. 8 waggopfrei Inowrockaw, kiefer⸗ 
nes Grubenholz, Länge laut Käuferliſte, Durchmeſſer von 9 cm 
aufwärts 12 Mark waggonfrei deutſch⸗polniſche Grenze, Erlen⸗ 
. aſtrein 18—80 mm ſtark, 65 zt waggonfrei War⸗ 
chau. Geſucht wurden: Brennholz, kieferne Telegraphenſtangen, 
kieferne Kleinbahnſchwellen 160/12, 5/23 em, T. Fl. 13 cm, eichene 
unbeſ. Bohlen, 5—18 cm ſtark, Länge 5—10 m aufwärts, kieferne, 
eichene, rotbuchene Eiſenbahnſchwellen, Sleepers, weißbuchene 
Stammenden, Zopf⸗Durchmeſſer von 20 em aufwärts, eichene Klein⸗ 
bahnſchwellen 150/12/13/20 cm, kiefernes Schnittmaterial 15, 18, 

24, 26 mm, B. von 18 cm aufwärt, blank, Erlen⸗ und Eſchen⸗ 
ſchnittmaterial, kieferne, aſtreine Seiten, blank, Laubholz in Export⸗ 
qualität, kief. Rundholz für den Export, größere Waldkomplexe, 
Faßdauben. 

Auf dem Kattowitzer Markt zahlte man bei geringer 
Nachfrage und langfriſtigem zinsloſen Kredit folgende Preiſe je 
cbm: Laren 70, Grubenholz 68, Schalbretter 42, Latten 70, 
Kiefernklötze 24—28 franko Waggon Kattowitz, gehobelte Dielen⸗ 
breiter 2,50—2,70 je am. 5 

Auf dem Krakauer Markt zahlte man je ehm lolo Ver⸗ 
ladeſtation für eichene Rundhölzer 50, eichene Klötze für den Export 
zur Fournierfabrikation 95, eichene Tiſchlerbretter 147. Bretter 
für den Waggonbau 141, fichtene und tannene Rundhölzer 15,80, 
fichtene und tannene Bretter (Baumaterial) 55, fichtene und tannene 
Tiſchlerbretter 66, geſchnittene Balken 47, behauene Balken 36,50, 
fichtenes und tannenes Grubenhols 16,80 . ; 

Auf dem Lubliner Markt wurden bei geringem Angebot 
und ebenſo ſchwacher Nachfrage notiert in J: Kieferne Tiſchler⸗ 
breiter 1. Sorte 75, 2. Sorte 65—70, kieferne Zimmermannsbretter 
45 je cbm in Waggonladungen, behauene fieferne Bohlen 5055 
je cbm, Eiſenbahnſchwellen „16/26 3,30, „16/26“ 8, „14/24“ 2,70 
je Stück, eichene Schwellen „16/26 und „15/25, 5,30 je Stück, 
Balken 1. Sorte 60—62 je cbm, Kantholz 0,85—0,90 21 je Kubikfuß. 

Produkten. Danzi 95 10. Auguſt. (Nichtamtliche Notie⸗ 
rungen.) Für 50 Kilo: Roggen 20.50, Futtergerſte 11.50—12.50, 
Braugerſte 13-—13.50, Hafer 14-15, Speiſeerbſen 13—14, Vik⸗ 
toriaerbjen 15—17, Roggenkleie 9.50, Weizenkleie 11. 

Kattowitz, 10. Auguſt. Weizen 26.50— 27.50, Roggen 
20.50— 21.50, Hafer 29.50—30.50, franko Empfangsſtation: Lein⸗ 
kuchen 30.25.—31.25, Rapskuchen 23,75—24.75, Roggenkleie 15.25 
bis 15.75. Tendenz ruhig. Andere Notierungen unverändert. 


uguſt: Der Auftrieb gg Ye Pferde, 


ück Kleinvieh, zuſammen 2728 Stück. Gezahlt 
Stück Kleinvieh, z 2240, 


80, 3. Sorte ( 0 
Angebot ift geringer, die Nachfrage ſehr groß. Die Tendenz iſt 
feſt und die Preiſe ſteigen. ) 

„Krakau, 10. Auguſt. Der ſtädtiſche Handelsmarkt notiert: 
Bullen von 0.71—0.95, Ochſen 0.70—1, Kühe 0.34—0.97, Färſen 
0.66—0.95, Kälber von 0.85—1.20, Schweine totes Gewicht 2.20 
bis 2.60, Lebendgewicht 1.60— 2.15. Der Auftrieb Sa 
88 Bullen, 181 Ochſen, 319 Kühe, 131 Färſen, 763 Kälber un 
507 Schweine. 


Leder und Häute. Krakau, 10. Auguſt. Rohe Rindshäute 
1.10—1.40 — 1 Kilo, Kalbshäute 5—6 Pro Stüd, Ziegenleder 
3—4, Pferdeleder 15. Tendenz ruhig. Die Preiſe für fertige 
Lederwaren ſind unverändert. . 
Metalle. Kattowitz, 8. August. Preiſe für 100 Kilo in 
deutſchen Mark loko Grenze: Kußferbleche 99 50, Kupferſtäbe 
210, Kupferdraht 183.50, Kupferſtäbe zu techniſchen wecken 
183.50, Meſſingdraht 160-180, 2 
Warſchau, 10. Auguſt. Engrospreiſe für Rohwaren und 
techniſche Artikel der Metallinduſtrie pro Tonne franko Waggon 
Verladeſtation: Rohguß Chlewista auf Holzkohle 147, Staporkow 
Nr. 0 loko Hütte 156, Nr. 1 147, Rohguß Ditrowiech Nr. 0 149, 
Nr. 1 147, Rr. 2 184, Rohguß Witkowice 157, Gußbruch 116, In⸗ 
landshandelseiſen 200, Bandeiſen heiß gewalzt 285, kalt gewalzt 


400, Blech Grundpreis 270. g 

Berlin, 10. Auguſt. Preiſe in beutjehen Mark für 1 Kilo: 
Elektrolytkupfer bei jo ig: Zuſtellung lolo Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 Ne). 159.50, Originalhüttenzohgint. im 
freien Verkehr 0.73—0.74, Remelted⸗Plattenzink ge liche 
a 0.65—0.66, Originalhüttenaluminium ro 
2.35— 2.40, in Barren, gewalzt und gezogenen Drahtbarren min» 
deſtens 99p 2.45—2.50, Reinnickel 98—90proz. 3.40—8.50, 
Antimon⸗Reaulus 1.28—1.30. 


2 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 11. Auguſt 10. Auguſt 
6 Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred. 
10 au do 88 2 % 300 6.00 
olar. Liſt n. Ziemſtwa Kred. 
PEN 2 2 1 2.60 — 2.65 2.60 
02yczta konwerſy ina 
egit. Nr * e 0,37 
Bantattien: 
Bari Sm e eee. 
L 7.50 * 
Juduſtrieaktien: 
bauen L—X. Em. (50 zk⸗Aktie) 16.00 16.00 
. Hartwig .—VIL em . . . 0.700.756 0.700.725 
3 przetw. ziemn. l.-IV. 

. \ 95 
Dr. Roman May I. —V. Em. 24 00 24.00 
Pozu. Spolta Drzemna l.-VII. Em. 0.45 0.40 
Starogard. Mebl. Fabr. LI. Em. —.— 0.40 
il l. eisen are —.— 15.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 

a 00 5.00 
Bied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 

exkl. Kupon ũ 1.50 1.50 

Tendenz: unverändert. 

N Börſen. 


„Ik Der Ztoty am 10. Auguſt. Danzig 21 94,0194, 25, Überw. 
Warſchau 98,88—94,12, Berlin überw. Warſchau 76,05—76,45, 
flberw, Kattowitz. 75,65—7,05, Zürich Überw, Warſchau 92, Genf 
Uberw. Kattowitz 92,45, Czernowitz liberw, Warſchau 38, Bukareſt 
Überm, Warſchau 33,50, London überw. Warſchau 27, Paris Überw. 
Warſchau 383, Neuyork Überw. Warſchau 18,75, Riga überw. 
Warſchau 100. ; 

E Warſchauer Börſe vom 10. Aug Deviſenkurſe: 
Holland für 100 210,20, London für 1 25,87, Neuyork für 1 5,20, 
Paris für 100 24,46, Schweiz für 100 101,45, Mailand für 100 18,81, 
Zinspapiere: Zproz. ſtaatl. An J 71, proz. Dollar⸗ 
Anl. 1919/20 73, 10proz. Eiſenbahn⸗Anl. 85, proz. ſtaatl. Konverſ. 
Anl. 43,50, 4½ proz. Anl. bis 1914 19,65, 4½% proz. Warſchauer 
Anl. aus dem Jahre 1919 1,25, proz. Warſchauer Anl. bis 1914 
18,25, 5 4 proz. Warſchauer Oblig. aus dem Jahre 1915 7.50. 
Bankwerte: nk Dysk. in rſchau 4,90, Bank Handl. in 
Warſchau 4,40, Bank dla Handlu i Przem. 0,55, B. Z. Z. R. 1,65, 
B. Sp. Zar. in Poſen 7,50. Induſtriewerte: 7 0,26, 
Wyſoka 2,60, Kop. gli 1,50, Polski Ber Naft. 0,50, Bracia 
Nobel 1,35, Cegielski 0,34, Lilpop 0,58, Mo rzejowski 8,80, Norblin 
0,80, Ortwein 0,21, Oſtrowiecki 5,15, Parowoz 0,89, Pocisk 1,20, 
Rudgki 1,16, Starachowice 1,70, Zieleniewski 10,60, Zyrardow 7,8, 
re 1,10, Synd. Roln. 2,70, Kluczewski F. Pap 0,32, Lom⸗ 
bard 1,80. . 

E Ktakauer Börſe vom 10. Auguſt. B. Przem. 0,20, Ziele. 
niewski 11, Sierſza Göxn. 2,75, Elektrownia 0,18, Tepege 0,90, 
Krakus 0,40, Chodorow 3,50, ale 1,40. 

Berliner Börſe vom 10. Auguſt. (Amtlich. ) 88 
10,575—10,615, Wien 59,04 — 59,18, rag 12,425 12,465, Buda ; 
peſt 5,895—5,915, Sofia 8, „04, Holland 168,79—169,21, Oslo 
7777,20, Kopenhagen 95,5595, 79, Stockholm 112,81—113,09, 
London 20,377—20,429, Buenos Aires 1,698—1,700, Neuyork 4,195 
bis 4,205, Brüſſel 18,95—18,99, Mailand 15,07—15,11, Paris 
19,82 —19,66, Zürich 81.471,67, Madrid 60, 4760,68, Danzig 
80,77—80,97, Japan 1,271,781, Rio de Janeiro 0,466 0,438. 
Belgrad 7,51—7,53, Liſſabon 20,775—20,8%, Riga 80,5580, 95, 
Reval 1,122—1,128, no 41,345—41,585, Athen 6,54 —8,56, 
Konſtantinopel 2,46 2,47. 

E Züricher Börſe vom 10. Auguſt. (Amtlich.) Neupork 5,18. 
London 25,01%, Paris 24,08%, Wien 72,45, Prag 15,26%, Mai⸗ 
land 17,50, Belgien 33,27%, Budapeſt „Sofia 3,72, Er 
land 207,05, Oslo 94,40, Kopenhagen 117,80, Stockholm 138,40, 
Spanien 74,30, Buenos Aires 208%, Bukareſt 2,67%, Berlin 122,58, 


Belgrad 9,23. 
3 für den 11. 8. 25: 


EI Gramm Feingold bei der — : 
3,4 21 (M. P. Nr. 183 vom 10.8.1 
Amtl. 8 
alla 52085 6,2818, Sone 


E Danziger Börfe vom 10. A 
bis 5,2080, London Schecks 5,20%, 
eee Berlin 128,545— 123,855, deutſche Mark 193,435 
123,75. 
Geldweſen. 8 

Ein Schutzverband der Inhaber von Rubelforderungen. Unter 
dieſem Namen hat ſich, wie wir hören, eine Reihe von Ge⸗ 
ſchädigten zuſammengeſchloſſen, um alte rn rg ae gegen 
im nichtruſſiſchen Auslande befindliche Banken und 
Verſicherungsgeſellſchaften zu ſammeln und geltend zu machen. 
In Betracht a in erſter Linie Anf welche ra 1 
die großen ae und franzöſiſchen en und eiche 
1 . 


5 


rungsgeſellſchaften r 
= Das litauiſche Aufwertungsgeſetz ift bei ſeiner Be 

handlung im Miniſterkabinett und . underänberter 

nommen worden. Der Wortlaut ift nunmehr in Nr. 197 des Klanſſchen 
Staats anzeigers erſchienen. Das Geſetz iſt am 4. Juli ds. 922 84 dem 
Tage feiner Veröffentlichung, in Kraft getreten. Das ift für die Geltend⸗ 
machung von Forderungen von Belang, da die Friſt vom Fi der Ber: 
öffentlichung an läuft. Im Zuſammenhange hi iſt ein in derſelben 
Nummer des Litauiſchen S igers es Geſetz betr. die 
e . en uſw. von er ’ 22 
müſſen alle Pfandbriefe, Schuldſcheine, 
(Oſt) Mark lauten und ber Mae ae auf bee e ge 
eben wurden, in Litauen bei einem wer: 


a 
(alſo m ugu 

jebe ; eee 

a 

aiöitefung des Inhabers, 2 


Von den Banken. 


Die Bilanz der Litauiſchen Bank vom 
einen Gold⸗ und Silberbeſtand von 38,4 Mill. Lit 
befindet ſich Metallgeld in Höhe von 2,7 Mill. 
an wertbeſtändiger Valuta beläuft ſich auf 34,6 Mill. Lit, die 
Diskont⸗ und Kreditope rationen betragen 88 Mill. Lit, 
notenumlauf 79,3 Mill. Lit. Der Umlauf an 
ſowie die Valutadeckung haben abgenommen. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Hamburg, 10. Auguſt. (Amtlich) Weizen der deutſchen 
Nordſtaaten 250-258, nordd. Roggen 192—200, Wintergerſte 204 
bis 210, ausländ. Gerſte 230, Inlandsgerſte 250—270, nordd. Hafer 
215—220, Mais loko Waggon Hamburger Hafen 207—209, 

Chikago, 8. Auguſt. (Schlußbörſe.) Weizen Redwinter Nr. 1 
loko 175,50, Hartwinter Nr. 2 loko 109,75, für Mai (1926) 18744, 
September 166%, Dezember 164, Mixed Nr. 2 169%; Roggen für 
Mai 116,50, Nr. 1 loko 111, September 108, Dezember 112, Mais 
für Mai (1926) 89%, gelber Nr. 2 lolo 108,75, we Nr. 2 Ioto 
107,50, gemiſchter Nr. 2 loko 106,50, September 105, Dezember 
87,50; Safe für Mai (1090) Cee Weißer Sr. Toto 48,0, Gep- 
tember 42%, Dezember 45%; Gerſte Malting loko 78—83. Frachten 
nach England unverändert. 
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uni weift 
Umlauf 
Lit. Der Beſtand 


———j§rð¹1ð7Vw 
alle Börſen und Märkte wird von ber Redaktion Leinerlei 
r oder Haftpflicht übernommen. 


—+ Pofener Tageblakt. >— 


Die Verfaſſungsfeier im Deulſchen Reich er Mas inge der Al. 
„ der Unabhängigkeit des Rijs. 

Der Verfaſſungstag wurde in Deutſchland offiziel begangen. „Die Grenzpfähle find morſch geworden und müſſen einmal Paris, 11. Auguſt. Miniſterpräſident Painleve hat geſtern 
Die Neichsreglerung und die Miniſterien verſammelten ſich, um fallen. Wir find gekommen, um zu zeigen, daß wir bereit ſind,! der Preſſe folgende Erklärung übermittelt: Ein Telegramm des 
den Tag feierlich zu begehen, ber dem deutſchen Volke die Wei⸗ zu kämpfen für Recht und Freiheit und Brüderlichkeit. Das zu Generals Primo de Rivera kündigt an, ein Emiſſär, der behaup⸗ 
marer Verfaſſung brachte. halten verſprechen wir Sſterreicher für gute und ſchlechte Tage. tete, von Abd el Krim bevollmächtigt zu fein, habe erklärt, daß 

Beſondere Feiern peranſtaltete bas Reichsbauner Schwarz- Wir haben keinen anderen Wunſch als den der enpgültigen Ber- Abd el Krim nur dann in Verhandlungen eintreten werde, wenn 
bot -gold, das geſtern in Berlin auf der Treptower Spielwieſe feine einigung mit dem deutſchen Volke. Es lebe die Republik, es lebe die unabhängigkeit des Rifgebietes vorher anerkannt worden ſei⸗ 
Anhänger verſammelte. Det ſozialdemokratiſche Oberpräſident das große deutſche Vaterland!“ 3 e 
DV erjing- Magdeburg hielt die Feſtrede. Auch in anderen Begeiſtert ſtimmten die Hunderttauſende in das Hoch ein. Aus anderen Tändern 
Stüdten, wie in Frankfurt, in Gelſenkirchen, in Halle und in Weiterhin wird von der Feier des Reichsbanners folgendes.“ 2 z 2 N . 
Dresden fanden von ſeiten des Reichsbanners große Kundgebunzen gemeldet: „Der Bundesborſtand hatte perſönliche Einladungen an Der engliſche Textilarbeiterſtreik geht weiter. 
ſtatt. Bradford. 11. Augun. Die Verhandlungen der Konferenz von 
Vertretern der Textilinduſtrie find heute ſpät abends ergebnislos ab- 


den Reichspräſidenten, die Reichsregierung und die preußiſche Re⸗ 
Aber die republikaniſche De „ dee Treptower Wieſe gierung ergehen laſſen. Reichspräſident v. Hindenburg 
e „ = Leitartikel: „ en ja . Tin eb 13 za e be 1 * n gebrochen worden. Der Streik wird alſo fortgeſetzt. 
anſtaltungen wu geſtern im ganzen Reiche abgehalten.] gedankt und hat bedauert, daß er ihr nicht Folge leiſten konnte, f 
Sechshundertfünfzig weitere Feiern des Reichsbanners and für da er grundſätzlich an politiſchen Veranſtaltungen gleichviel welcher K. ee e Flugzeuges. 
g . : 8 ; . Ä s „11. hrend eines Beobachtungsfluges für das 
n morgigen Verfaſſungstag vorgeſehen. In eintauſendbierhun⸗ Art nicht teilnehmen wolle. Die Bundesleitung erkennt den Stand» meteorolagiſche Juſtut kürzte geſtern auf dem Militärflugplatz Kell 
dert neuen Kundgebungen werden ſich die Republikaner am kom⸗ punkt des Reichspräſidenten als durchaus korrekt an. Die Reichs⸗ ein Flu Br aus beträchtlicher Höhe . Die beide 12 ce ws 5 
menden Sonntag vereinigen. Dieſe wenigen Zahlen beweiſen, regierung hat durch Reichskanzler Dr. Luther ebenfalls ihren fofort 2 5 de Flugzen 1 de u ea Inſaſſen waren 
daß es ſich hier nicht, wie die knurrende Meute der Gegner vor- Dank ausgeſprochen, eine Teilnahme aber mit Rückſicht auf die gzeug wurde polig zertrammert. 
täuſchen möchte, um eine künstliche Agitation, daß es ſich um eine von ihr ſelbſt geplante offizielle Verfaſſungsfeier abgelehnt. Die Grauenhafter Tod in den Flammen. 
lebendige, unwiderſtehliche Bewegung elt, die das ganze Volk preußiſche Regierung hat durch Miniſterpräſident Braun, welcher London, 11. Auguft, Eine durch die Begleitumſtände beſonders 
ergriffen hat. Eine große Volksbewegung — das war der Eindruck ſich zurzeit zur Kur befindet, der Veranſtaltung beiten Erfolg ge⸗tragiſche Brandkataſtrophe hat drei jungen Menſchen das Leben 
jedes Unbefangenen, der die geſtrige gewaltige Kundgebung in wünſcht. Ein Teil der preußiſchen Miniſter hat an den Reichs⸗ * Major Murray⸗Graham, Börſenmakler, deſſen Gattin 
Berlin miterlebt hat. Es war nicht eine Beranftaltung des ge- bannerfeiern im Reich als Redner teilgenommen.“ rank in Frankreich darniederliegt, nimmt jede freie Stunde wahr, 
amien Reichsbanners. Es war eine Veranſtaltung des Gaues Für uns ſen Fee im Auslande iſt es beſonders ſchmerzlich, um jeinen einzigen, vier Jahre alten Sohn zu befuchen, der unter 
erlin⸗Brandenburg, an dem die Bundesleitung unter dem Ober- daß es bei dieſen Feiern nicht zu jenen erhebenden n e der Obhut der Großmutter und zweier Kinderwärterinnen in 
präfidenten Hoerſing teilnahm und zu der die übrigen Baue des gekommen iſt, die aus der inneren Einigkeit eines großen Volkes, einem ſchönen Landhauſe unweit Perth in Schottland den Som⸗ 
Reichsbanners Jahnendeputationen entfandt hatten. Durch die wie es das deutſche iſt, herauswachſen müßten. Die Verfaſſungs⸗ mer verbringt. Als er am verfloſſenen Sonnabend morgens in 
Teilnahme dieſer Abordnungen aus dem 3 Reiche, durch die feier hat nämlich leider auch wieder Zwiſchenfälle zwiſchen den] Murrayhall eintrifft, findet er nur die rauchenden Überreſte feines 
Anweſenheit zahlreicher Oſterreicher wurde die Feier zu einem Anhängern der alten und der neuen Reichsfarben gebracht. Um Landſitzes und ſeine berzweifelte Mutter vor — ſein Sohn und 
n Tag, der ſich als undergeßliches Erlebnis allen Teil-] Ideologien kann man ſich ſtreiten, parteipolitiſch kann man ſich deſſen Wärterinnen find verbrannt. Er kann nicht einmal ber 
wird.“ eg 5 1 et 1 1 10 . 8 — ae, kann — 2 um "il 1 ya 125 vo Kindes * forſchen, 
nur wünſchen, in der Flaggenfrage eine Entſcheidung gefällt | fondern muß ſchleunigſt zu feiner kranken Frau, um ihr den furcht⸗ 
Die Deutſch⸗Oeſterreicher. wird, die die Einheit des deutſchen Volkes und die Einheit 0 — baren e ſchonend mitzuteilen, daß ſie der Schreck in 
Nach den Reden, die auf der Treptower Wieſe 3 wur⸗ Stämme machtvoll zum Ausdruck 2 Einigkeit und Recht und zu leidenden u nicht töte. Um 4 Uhr morgens hörte ein 


den, ſprach den ſchen Gedanken und für Deutſch eiheit: das wünſchen wir heute unſerm alten deutſchen Vater⸗ mädchen ein Klopfen aus dem von dem Kind und feinen 
Rerreicher — Hans Langer aus Kärnten. Er ſagte: — nen bewohnten Tut. Sie ſteht auf, öffnet die zu ihm 
22 g hrende Gangtür, wird aber durch Rauch und Flammen vertrie⸗ 


erreichen, raſt der Chauffeur mit ſeinem Wagen die drei en 
nach der Stadt. Ein Diener kämpft mit Feuerlöſchgranaten 
iſch gegen die Flammen, die ihm den Weg verſperren. Er 
—4 das brennende Dach, um durch ein 1 
0 wird aber durch die Gewalt des Brandes von dort 
ieben. Binnen kurzer Zeit iſt das Gebäude ausgebrannt. 
Man kann ſich die Verzweiflung der ſiebzigjährigen Großmutter 
vorſtellen, die alles mikanſehen mußte, ohne auf eine Rettu 
ihres geliebten Enkelkindes hoffen zu können. Sie mußte au 
wiederholt mit Gewalt daran berhindert werden, ſich in die Flam⸗ 
men zu ſtürzen, was nur ihren Tod, nicht aber die Rettung des 


die Ermordung eines Breslauer Univerſilütsprofeſſors. 
7 Auch der Hausmeiſter erichlagen. 


Aus Breslau wird gemeldet, im der Senntagnadit der 
Direktor dez Botaniſchen Jnſtituts, Prof. Dr. 11 ſein 
Haus meiſter ermordet wurden. Der Profeſſor wurde durch einen 
Kopfſchuß getötet, während der Hausmeiſter durch Hammerſchläge 
ermorbet wurde. 1 eln Bruder des 
früheren gg Dr. Roſen. über den Täter und die 
Urſachen der Tat fehlt jeder Anhaltspunkt. Allerdings wurde die 
tſchafterin des Profeſſors, ein Fräulein Neumann, unter Mord⸗ 


Zu dieſer 55 PF 
anntımt, e aben derhaft Hausdame 6 
f de Senamgen hätten, — fe ö i in teilte 38 uniſten zum Tode, 77 Kommuniſten zu insgeſamt 
me jpät 


Kindes herbeigeführt hätte. 


In kurzen Worten. 


Das Kriegsgericht von Ruſſe in Bulgarien verur⸗ 
Kommunt 


di 3 2 und er 1 fein, 868 Jahren Kerker. Neun Angeklagte wurden freigeſprochen. 
wahr. Ye Motto an? Tat nimmt die 383 Behörde Han Über den bereits gemeldeten Streit bei der britiſchen 
den ch der an, ihrer une Tochter, die 1 ü aft in Peling meldet Reuter weiter, daß nun⸗ 

. . $ 
bon Profeffor Roſen adoptiert worden war, die Erbſchaft des © 


—— Pine we a a darunter ein 
S 


ris wird 'offigids be u, 5 
eg, 5 . f eser e 
Zwei aillone der Fremdenlegion werden heute 


&rmordeten au ſichern, da fie aus 
»" geh werden, erſchien aber dann plötzlich aus dem im Sole befindlichen 
r rſten Stock des Hauſes 

8 men Simmer mi Säle Ne 12 bor den Mördern 
ef et zu ſein. zerkwür iſt. man in der Nach⸗ 
erde weher Gerkufäe noch Peet bert Fa ed 


. — 


deuiſches Rech. 


Textilarbeiterſtreik in Bayern. 


50 * A a Die Welti ntonfereng in Stocholm wurde 
Briand heute in London. Zane bal de Seen n 8 — Tender Di 


Belgien und London. 


Der Kommandant des Moldaner Kavallerie⸗ 


Berlin, 11. A Der in Heute b en in London die mit 0 
Textilarbeiterſtreit, van: Montag früh 40 000 Arbeiter umfaßte, 1 Chamberlain über den Sicherheitep korps und Mitglied des = np des gr 
ar Ela bag an e 5 
Tegtilfabriten fin erenzen aufgetreten, in Berlin Bergen N: u ee Dem Mord foll eine heftige usei ; 


Forderungen 20%. In Erkenntuis der Tatſa daß die 
Reich g des 


Arbeitseinſtell u einem Textilarbeiterſtreik fürs ren 
kann, hat der Reichs arzeiteminifter fi aur Aale. einer Ber ⸗ 11. Auguſt. Das Organ der Arbeiterpartei in 
mittlungsaktion bereit erklärt. } Brüſſel e berichtet: Außenminiſter er agee wird 


Zur Berſchiebung ber Räumung. mit. Cha 


ſetzung perfönl Art er . 
m München⸗Gladbacher Bezirk iſt 40 000 til⸗ 
ebene bündig worden, da 2 Einigung über die 22 


Lohnes nicht erzielt werden konte. 


i Gi b. iniſterium 
bie Euthenken einer Clübienlocamiätfion bedenke SE 3 


nach London begeben, um 


beamter iſchland, um die Umgeſtaltung und 
King De ben I efichen Eiſenbahnnetzes nach deutſchem 
vorzube 2 


werden. 
Londoner Verhandlungen zel. x= 
italien letung iſt ſa babet f 
gan en, Tete Meldungen. 
ngen direkte Verhan n unter ſich N 
die anderen alliierten Regierungen — —j A Berit 9298 rang e jet bh 
auf den Schluß des Reichstags am 16. Auguſt. 
Tunis unter Militärkontrolle. re 
bam, 11. A Wie „Evening Times“ 2 . 
die frags en Pr ver 8. dagen Ye Häfen in Tunis 
N 1 vntrolle t. 


Kae in Paris 8250 r dle e 
um eine ebun ü wenige Tage 
danzein fol, jeitens bes Meihes uch m in Mast gene. 


Die engliſche Kohlenteife. 


„dhe Daily Chronicle“ ſchreibt zu bieſer gang England er ⸗ 
ſcchütternden Kriſenſtimmung: 

2 „So kommt es alſo doch zu einer Subſidien⸗ Politik. 
Die Regierung iſt bereit, der Kohleninduſtrie die verlangte Hilfe 
zu gewähren. Das iſt die Folge von fo viel Nachläſſigkeit und 
Indolenz. Jetzt muß der Steuerzahler Millionen 
aufbringen, um die In duſtrie wie einen Armen 
baus bewohner zu erhalten, weil die Regierung ihre 
Augen nicht eher aufmachen wollte oder konnte, als bis es zu ſpat 
war. Angeſichts all des Geſchreis, all der Unterſuchungen, des 
ganzen aufgeregten Hin und Her und den fieberhaften Verſuchen 
in zwölfter Stunde, durch irgend eine Notregelung den Stillſtand 
der Werke zu verhindern, nach alledem, wie geſagt, müßte man 
eigentlich glauben, daß die Kohlenkriſe völlig unerwartet, wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel, gekommen iſt. Die traurige Wahrheit 
aber iſt ganz anders. Jedermann, der die Entwicklung der Dinge 
guch nur einigermaßen verfolgte, hat die Kriſis kommen t 
Seit den erſten Wochen dieſes Jahres und dann immer ſtärker |E 
während des Frühlings und Sommers mußten die Tatſachen und 
Ziffern der Regierung in die Augen ſpringen. Der Zuſammen⸗ 
bruch unſeres Kohlenexports, die rapide, noch nicht dageweſene 
Stillegung der Kohlengruben, die ſteigenden Zahlen der arbeits⸗ | 
loſen Bergleute ſprachen doch wohl eine nicht mißzuverſtehende 
Sprache. Und überall wurden Warnungen laut, Warnungen, daß 
nicht nur irgend etwas in der Kohleninduſtrie wurzelkrank war, 
ſondern daß man mit furchtbarer Schnelle einer Kataſtrophe ent⸗ WW 
gegentrieb. Und es handelte ſich ja auch nicht nur um irgend eine | 
einzelne Induſtrie, ſondern um diejenige Induſtrie, von der alle 
anderen abhängen und welche die Grundlage unſerer nationalen 
Bohlfahrt bedeutet. Gewiß tft es möglich, den Konflikt vorüber⸗ 
gehend zu beſchwichtigen, beſonders wenn man den ſtreitenden Par⸗ 
teien Geld gibt; aber das iſt doch in keiner Weiſe eine Löſung, 
ſondern bedeutet lediglich eine Hinausſchiebung des 


entwurfs im gegen 
Gegenſatz zu allen feinen Miniſterkolle 
die Verhandlungen mit Deutſchland unbeſch jr 2 


würſen bleiben müßten. K. 2 Nieberhaltung bes unver · 
6 05 kennbaren ernften bsbewegung in Tunis haben bie fran ⸗ 
verſchärfung der Lage in Syrien. 2270 Wnsnifonen Bertirfungen 25 den SRnrterlanp erbeien 


Rotterdam, 11. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Damaskus: Eiſenbahnunglück auf der Strecke München — Berlin 
Die Lage in Sorten verſchärſt ſich weiter zugunsten der Jrangoſen. — 7 — 1 der Oberpfalz wird gemeldet: Der um 7 Uhr 
Die tabelle zu Suelba. mußte von den Jranzoſen gerüumt werden. 30 Minuten aus München abfahrende D-Zug nach Leipzig⸗Berlin 

tteil des franzöſiſchen Heeres wird auf eine Linie ſüdoͤſtlich Rich gegen Mitternacht etwa 18 Kilometer vor der Station 
askus zurückgenommen. Et auf einen Güterzug. Ein Bahnbeamter wurde getätet, 
ein Fahrgaft ſtarb vor Aufregung am Herzſchlag. Zahlreiche Rei⸗ 
ſende — nach ber letzten Meldung dreizehn — wurden verletzt. 
Das Unglück wurde dadurch hervorgerufen, daß ein leerer Güter 
zug einen Maſchinendefekt hatte, der auf offener Strecke aus⸗ 
gebeffert wurde. Dadurch erlitt er Berjpätung. 

Beginn der Völkerbundstagung in Geuf. 

Der „Temps“ teilt mit, daß die Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes am 7. September in Genf eröffnet wird. Es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Miniſterpräſident Painlevé ſelbſt die Führung der 
franzöſiſchen Delegation in den erſten Sitzungen übernimmt, wie 
Herriot im vergangenen Jahre. 


KINO APOLLO 


Jom 7.—18. 8. 25. Jom 7.—18. 8. 28. 
40 6%, 8158 
Ein Drama aus dem Osten in 8 Akten 


Das Recht derLiebe 


Die Handlung spielt in romäntisch ge- 
legenen Tataren- und Zigeuner-Lagern. 
In den Hauptrollen: 
Dorota Dalton 
Charles de Roche und Teodor Kozlow. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 

Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
[Stüraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 


eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „P 97 ener 


ſch w Tages.“ - en genten „ Druksenia . . 
argen Tages. Vorverkauf von 12—2 MW e Ah ah 8 a ee eg, 
. * 


Sophie Senftleben 


Waldemar Prox 
Verlobte 
Poznan, den 9. August 1928. 


Von der Reise zurück 
Vincenz Dzielinski 


vorm. ©, Sommer 
Dentist 
Poznar, place Wolnosei 5. 
Sprechstunden von 9—1 und 3—$6 Uhr. 
Telephon 5362. 


Die meinem Adminiſtrator, Herrn LIn ah aus 
Sirzeszyn erteilte 


Generalvollmacht 
iſt widerrufen. Mit dieſem Herrn von heute ab 
abgeſchloſſene Rechtshandlungen werden von mir nicht 
anerkannt. 


Bergegren, Lugowiny, pow. Sroda. 


er „.....nn00nsn......u000naes FA 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 . 


* . 
eee ee eee eee eee eee „eee eee 


Ein Zweifamilienhaus 


beſtehend aus 8 Zimmern, 4 Kellerräumen. 2 Stallungen, 
zirka 50 Ruten beſtem Gartenland und 2 Stallungen, alles 
in beſter Verfaſſung, 1914 erbaut, liegt im Zenkrum der 
weſtfäliſchen Induſtrie, 5 Minuten vom Rathaus u. 7 Min. 
von der Induſtrie, in Großſtadt Buer falen), wo ein 
Gymnaſtum und höhere Töchterſchule ſich finden, tft an 


inen Deuti tan⸗ 
en im Pele sofort zu vertauſchen. 
irtſ „ die 
Offerten unter 


Bevorzugt werden: Geſchäfte oder w 

in der Stadt liegen oder nicht weit davon. 

7779 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

. — — ]⅛ a un 23 

AG * ” ® 

Ständiger Abnehmer für Wild geſucht. 

Gefällige Offerten nebſt Angabe der Bedingungen an 
Herrſchaft Gora, pow. Jarocin: 
r — . —1b.— 


Habe 1000 Raummeter 


kiefern. Abfallholz 


(Säumlinge u. Schwarken) zum Preiſe von 5,50 310 
vro Rm. franko Waggon Oborniki abzugeben. 2 98050 


Tartak Parowy 


O. Baufeld, Oborniki. 


ta Jagd, Wach⸗ und Vegleithündin, 
2 Jahre alt, par force dreſſiert, Allesapporteur zu ſſer u. zu 
ei 15 e 1 teht er vor Hühnern 
15 verkauft für 268 Siem re 


Anlauf, Okrzycko, pow. Szamotuly. 


In meinen Penſionshaus 


herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der Nähe eines 
Sees mit ſelten prächtigem Badeſtrand, gelegen, ſind wieder 


einige Zimmer mit voller Penſion 
bei günſtigem Preiſe frei. 
H. Hoffmann, Grotniki, pw. Leszuo, 
poczta Wloſzakowice. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Noſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1925 


Name 


Wohnort ee e,, 


Poſtanſtalt. 


= 24 vere *. 7 
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— Voſener Tageblatt. — 
Sud etendeutſche 


Tages-Feitung 


Lührendes Blatt 


des 3½ Millionen ſtarken ſudetendentſchen Volkes. 


Beftes Anzeigenorgan 


mit hoher Auflage und großem verbreitungsgebiet. 


d 4 ans gutbürgerlichem Hauſe, vornehme 

Junge am 9 Eriheinung, von gutem Ruf, völlig 

geſund, häuslich und ſparſam von natürlichem heiteren Seien, 

(ſchöne Wohnung vorhanden), ſucht die Bekannkſchaft 
nes gebildeten herrn 


zwecks späterer Heirat. 


Da ſehr kinderlieb und ſchon als Erzieherin tätig geweſen, 
würde fie auch verwaiſtem Heim die Sonne wiederbringen. 
Strengſte Diskretion zugeſichert und verlangt. Gefl. Offerten 
unter G. L. 7767 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Suche joforf ein Polnischen Unterricht 


Prival-Grundſtück erteilt akademiſch gebildeter 


junger Mann. Beding. ſehr 


Billigfte Tages- Zeitung 


welche die Intereſſen des deutſchtums in der 


Tſchechoſlowakei kräftigſt 


vertritt. 


verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 


Sie ſtändig das 


Poſener Tageblatt | 


(Pofener Warte) 


Sefhäftsftelle: Prag l, Aliſtädter⸗Ring 29. 


weidiks täglich über alles wiſſenswerte in Polen 
und Deutſchland, ſowie von anderen Staaten 
berichtet und ſtets das Neue ſte bringt. 


Das Pofener Tageblatt iſt die am meiſten 
gelefene deutfhe Zeitung in der ehem. 
Prov. Pofen u. darüber hinaus; daher 
iſt es auch das wirkſamſte Infer- 


tionsorgan. Anzeigen 
eifenden 


haben durch 
Nun, ele. 


. ͤ ——-kt —— sel ia ga 
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Des gesetzlichen Felertaos wegen 


erscheint am nächsten Sonnabend, 
dem 15. d. Mts. 


keine Zeitung. 


Wir bitten, alle für diesen Tag bestimm- 
ten Anzeigen uns spätestens bis Freitag, 
den 14. d. Mts., mittags 10 Uhr einzureichen. 

Die am Freitag erscheinende Sonn- 
abend-Nummer liegt 5 Tage zur Benutzung 
des Publikums aus: 


Versäume niemand, in derselben 
BA zZu inserieren! 
Posener Tageblatt. 
zur Wochen- und Säuglingspflege aufs Land für etwa 


s eseseeeesees eee 
S Sesesesesese esse 
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Wir ſuchen für ein Rintergut einen 


verheirat. Hofverwalter 


. und deutſch ſprechend. Er muß Intereſſe 
ür Viehzucht haben, hat außerdem den Speicher 
u. das Melken zu beaufſichtigen. Meldungen an den 


Arbeitgebernerb f,) 0dſc Lammich i. Großy. 


o3nan, ul. Sowacliego 8. 


Hauslehrerin 


mit Anterrichtsgenehmigung wird zu 7-jähr. 
Knaben und 9-jähr. Mädchen geiucht. Ankritt 

kann baldigſt erfolgen. 
Sondermann, Przyboröwko, ! 
pow. Szamotuly, Poznan. . 


ache ſür bald DE 
Schmeſter oder Pflegerin 


6 bis 8 Wochen. Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bitte unt. Nr. 7741 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes zu ſenden. 


Aelt. erfahr. Kaſſierer 


ſucht Engagement in Bank oder größerem Betriebe. Gefl. 
Angebote unter 7763 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gutsiefretärin, 


mit Buchführung vertraut, der polniſchen und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht per ſofort 
Stellung. Gefl. Angeb. unter 7705 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Nontoriſtin 


— 


(bperſelte Stenotypiſtin), in ungekündigter Stellung. ſucht 


anderweitige Beſchäftigung per bald oder ſpäter Ang. 
unter 7645 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Aelleres Ehepaar ſucht 
für bald 15—16 jähr. ordenfl. 
Mädchen für kl. Haushalt 
mit Federvieh. 

Doering, Ksiazek 
bei Ksiaz, pow. Srem. 


Opkanlin. 
Mädchen für Alles, für 
einen Berliner Haushalt von 
ſofort geſucht. Vorſtellung zw. 
1—3. Wai Kröll. Fad- 
wigi 3a Ill links. 


— | 
f Steflemgefude -: 


Zwei Jorſtmänner 


im Alter von 26 und 30 J. 
ſuchen vom 1. Oktober evtl. 
November Stellung als Re⸗ 
vierbeamte. Auf Wunſch 
ſchicken beglaubigte Zeugnis⸗ 
abſchriften und Referenzen ein. 

Gefl. Angeb. unt. Nr. 7753 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Jörſter. f 
Junggeſelle, fiei vom Militär⸗ 
dienſt mit mehrjähriger Praxis 

größeren Forſten, gegen⸗ 
— 1 in Stellung in einem 
600 ha großen Forſt unter 
Oberförſter, ſucht vom 1. 10. 
ab oder ſpäter Stellung zw. 
Verbeſſerung und Heiratens. 
Gefl. Off. unt. 7719 a. die 
Geſchäftsſt. dieſes Bl. erbeten. 


Junger Forſtmann 


mit guten Kenntniſſen im Holz ⸗ 
einſchlag u. Büro ſucht zum 
1 Sept, d. Is. paſſende 
Stellung bei größerer Holz⸗ 
firma. Gefl. Angebote unter 
Nr. 7752 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Gäriner 
in mittleren Jahren mit kleiner 
Familie, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu 
Dienſten. Offerten erbelen an 
Gärtner R. Lindner, bei 
Hoffmeyer, Swarzedz (Poznan) 


Ein jüngerer, erfahrener 


Bäclergeſelle 


der den Meiſter vertreten Tann, 
ſucht für ſofort Stellung. 


Richard Wenzlaff, 
Strzyzewo, p. Zbaszyn. 


ca. 30—40 Morgen guten 
Bodens mit Wieſe in der Nähe 
einer Stadt und Bahn. Gefl. 
Angeb. unt. Nr. 7742 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Kaufe Land wirtſchaft 


bis 1000 Morg., geg. Barzahl. 
Tauſch in Deutſchland mögl. 
Wert 1914 150 000 M. jährl. 
Miete 7500. Slocinski, Po- 
tazyn, Poſt Opalenica. 


I 


ſuche zu kaufen. Zak, Choj- 
nice, Gimnasialna 1, 


[Geldſchrank 


(mittlere Größe), 


Sehreilmasehinenüseh 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preis 


zugänglich. Gefl. Off. unter 
7760 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


5—10000 . 


auf Dollarbaſis gegen Sicher⸗ 
heit und Zinſen von deutſchem 
Unternehmen geſucht Off. unt. 
7764 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Vom 1. Sept. wird volle 
Penſion für berufstätige Dame 
oder Schülerin von außerhalb 
frei. Daſelbſt ein faſt neuer 
Kinderſportwagen (Brennabor 
zu verkaufen. Poznan. Waly 
Kröl. Jadwigi 3a, III. Iinks. 
Zum Amzuge nach Deutſch⸗ 
land wird ſofort deutſcher 


Möbelwagen 
geſucht. 


Schütte, Kocanowo per 
Pobiedzista. Tel. 81. 

Witwe, 45 J. alt, ohne Kin⸗ 
der, mit Geſchäftsgrundſtück, in 
Provinzſtadt, ſucht ehrenwerten 
Herrn zwecks Heirat. Nur 
Herrn in guter Poſition wollen 
ſich melden. Off. unt. 7778 


unter 7775 an die Geſchäfts⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
’ — — 


Landſtellen 


Gaſtwirtſchaften mit Sand 
hat ſters abzugeben. 


Wilh. Wiese, Flensburg 
Mathildenſtraße 7 Tel. 510 
(Schleswig⸗Holſtein). 


Mein Gut 750 Morg. 


bei Poſen tauſche gegen gleich ⸗ 
werliges in Deutſchland 
oder Freiſtaat, evil. verkaufe 
an nur zahlungsfähigen 
Käufer bei voller Auszahlung. 
Jede Vermittlung verbeten. 
Offerten unter 7713 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Verkaufe eine edle 


Nelblul⸗Painterhindi 


9 Monate alt, von jagdli⸗ 
hervorragend. Eltern ſtammend. 
Besgleichen wei hellbraun ⸗ 
getigerfe deutſche 


Nuihanrwcpenihen 


6 Wochen alt. Gleichfalls ſind 


drei Iltisfretichen 


abzugeben. 
Förster Heinrieh, Gorzewo, 


p. Ryczywöt, pow. Oborniki. 


Deulſche Doggen. 
Einen 8 Wochen alten Rüden, 
ſtahlblau, weiße Abzeichen, 
Preis 35 21, und eine 18 Mon. 
alte, weiß ⸗geſcheckte Zucht- 
hündin, Preis 150 Zi, hat 


abzugeben 
p. Helmchen, Pawiowiee, 


Neu! Neu! 
Soeben eingetroffen! 
Neue Auflage: 

Leop. Gheri, 3 Jahre 
Sremdenlegion-Grlehnife. 
Preis 1 31., 50 Gr. 
Bei direkter Lieferung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnla Coneordlasp le. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausſchneiden! 


Wir bieten antiquariſch zum 


Talcsilt - Lanenseheitt 


in derichiedenen Größen, ſowie polnische Unterrichtsbrieſe 


(1-30) ungebunden. 
Drukarnia Concordis 
Sp. AK., 


Auſchobjektl! 


2 größere Häuſer in Berlin, 
A there ſind gegen Häuſer 
oder Land in Polen zu 
kauſchen. . 

uſchr. unter 7759 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


2 Neu! 
Sogleich lieferbar: 
humoriſtiſche Erzählung: 


chuſtermänne 
im Ehejoch 


von Ludwig Hynißſch. 
79 Seiten ſteif broſch., 
Preis 2 31, 20 Gr., 
bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. 
Drukarnia Concordia Sp. Akt., 


Ein Wohnhaus, 


modern eingerichtet, mit Waſſer⸗ 
leitung u. elektr. Licht, beſtehend 
aus 14 Zimmern nebſt 120 
Ruten großem Garten. in 
Gladbeck (Weſtfalen) gelegen, 
ſofort gegen ein gleiches Objekt 
oder Geſchäft in Polen zu 
verfauſchen. Näheres durch 
Wojciech Kosmalski, 
Bolesiawöw, p. Borek. 


Möbl. Zimmer 


an beſſ. Herrn per ſof. abzugeben. 


Ul. Kreta 24, hochpart. links 


(früher Kohleisſtr.). 
BR Großes”? 
ispllertes Limmer 
Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 
Siemiradzkiego 8, I. Etg. 


unges Ehepaar (finderlos), 
ſucht vom 1.9. oder fpäter 


größ. leeres Zimmer. 


Preis nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
dungen erbeten unter M. P. 
7778 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


Ansſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


un das Poſtamt 


— 


in 


Unterzeichneter bejtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Bojener Warte 
tür die Monate Auguſt und September 1925 


N 


Wohnort 
Poſtanſtalt 
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